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Die neue Poſtdampferlinie nach Oſtafrika. 


Der deutſche Reichstag hat am 21. Januar d. J. das ihm zugegangene Gefeh | 
betreffend Errichtung einer ſubventionirten Poſtdampferlinie nach Oſtafrika genehmigt. 
Ueber die thatſächlichen Verhältniſſe ſei hier kurz folgendes zuſammengefaßt: 0 


Das Geſetz beſtimmt die Errichtung einer regelmäßig fahrenden, deutſchen Poſt⸗ 
dampferlinie von Hamburg ausgehend durch das Mittelmeer und den Suezkanal nach f 
einer Reihe von ee en an der Küſte von Oſtafrika, woſelbſt Deutſchland bekannt: 
lich einen ausgedehnten Kolonialbeſitz inne hat. Zur Errichtung und Unterhaltung 
dieſer einem Unternehmer (Aktiengeſellſchaft ꝛc.) zu übertragenden Linie zahlt das Reich 
auf die Dauer von 10 Jahren einen Beitrag von jährlich 900 000 Mark, alſo im Ver⸗ 
hältniß zur Länge der Linie etwas weniger, als wie es für die ſubventionirten Linien 
nach Oſtaſien und Auſtralien dem Norddeutſchen Lloyd bezahlt. Die Fahrten nach 
Oſtafrika haben in regelmäßigen Zwiſchenräumen von je 4 Wochen von dem deutſchen 
Hafen aus zu beginnen; als Fahrgeſchwindigkeit iſt für die Dampfer mindeſtens 10%ù 
Seemeilen (2 deutſche Meilen) in der Stunde vorgeſchrieben, jedoch leiſten die über⸗ 
ſeeiſchen Dampfer heutzutage gewöhnlich ſtets eine höhere Geſchwindigkeit, wie dies z. Z. 
auch bei den ſubventionirten Fahrten des Norddeutſchen Lloyd der Fall iſt. 


Die neue deutſche Poſtdampferlinie finden unſere Leſer auf der beiſtehenden 
Karte der afrikaniſchen Dampfſchifffahrtslinien durch eine beſondere Linie verzeichnet 
(iehe Zeichenerklärung oben rechts Hamb. Oſtafrik). Die Linie nimmt von Hamburg 
ihren Ausgang, ſoll dann einen niederländiſchen und einen engliſchen Hafen (Southamp⸗ 
ton) anlaufen, geht durch die Straße von Gibraltar und das Mittelmeer nach Port⸗ 
Said, woſelbſt die Zweiglinie des Norddeutſchen Lloyd von Brindiſi (auf der Süd⸗ 
ſpitze Italiens, mit B 1 ſich anſchließt, fährt dann durch den Suez⸗Kanal 
und das Rothe Meer nach dem im engliſchen Beſitz befindlichen Hafen von Aden und 
wendet ſich von hier um die Spitze Oſtafrikas nach Süden herum nach den Hafenorten 
Lamu (dem Vorhafen von Deutſch⸗Wituland), Mombas im der englischen Kolonie, 
Zanzibar (Inſel), Quil oa (deutſche Kolonie), Lindi (deutſch), Ibo, Mozambique, 
Quilimane, Chiloane, Inhambane und Delagobai und ſoll ev. bis Natal im 
engliſchen Gebiet weiter geführt werden. Sie umfaßt alſo von der Somaliküſte an bis 
herunter nach dem engliſchen Gebiet im Süden alle wichtigeren Häfen an der oſtafrikani⸗ 
ſchen Küſte. a 
Bis vor Kurzem wurde die einzige regelmäßige Dampfſchiffslinie von der Oſt⸗ 
küſte nach Europa gebildet durch die in Mozambique in Zuſammenhang ſtehenden Fahr⸗ M 
ten der Britiſh⸗India⸗Linie von Aden bis Mozambique und der Caſtle Mail⸗Linie von 
Mozambique bis Capſtadt. Beide Schifffahrtsunternehmungen find britiſche. Zur Be⸗ 
ſtreitung ihres alle vier Wochen einmal ſtattfindenden Dienſtes erhalten ſie Zuſchüſſe 
von der britiſchen bezw. der portugieſiſchen Regierung. Neuerdings, und zwar im 
November vorigen Jahres, iſt an Stelle der bisherigen britischen Poſtdampferlinie 
Bombay — Aden — Zanzibar — Mozambique eine direkte britiſche Poſtdampferlinie zwiſchen 
London und Zanzibar, über Neapel, Aden, Lamu und Mombas eingerichtet worden, 
und die portugieſiſche Regierung iſt dazu übergegangen, unter Kündigung des Subven⸗ 
tionsvertrages mit der Caſtle Mail-Packet⸗Company, eine portugieſiſche Poſtdampfſchiffs⸗ 
verbindung, als Fortſetzung der bereits beſtehenden eigenen Poſtlinie nach ihren Be⸗ 
ſizungen an der Weſtküſte Afrikas, bis zu ihren Beſitzungen an der Oſtküſte herzuſtellen. 
Seit dem Juli 1888 hat die franzöſiſche Regierung, da Madagaskar unter franzöſiſchem 
Protektorat ſteht und noch kleinerer Kolonialbeſitz der Franzoſen (Comoren x.) hinzu⸗ 
kommt, eine direkte franzöſiſche Poſtdampfſchiffslinie von Marſeille nach Zanzibar und . 
Madagaskar eingerichtet. Aus allen dieſen Thatſachen geht hervor, daß die fremden N 
Mächte weſentliches Gewicht auf die Herſtellung einer guten direkten Verbindung mit Oſt⸗ 
Afrika legen, und Deutſchland folgt nun ihrem Beiſpiele, indem es ebenfalls eine direkte 
Schifffahrtsverbindung mit ſeinen Gebieten herſtellt. Die Verlängerung der Linie nach der 
Delagoa⸗Bai iſt um deswillen von Belang, weil von hier aus die kürzeſte Eiſenbahnlinie 
(Delagoa⸗Bahn) nach dem im guten Kulturzuſtande, von zahlreichen Deutſchen bewohnten und 
an Naturſchätzen (Kohlen, Mineralien, Gold) reichen Trans vaal⸗Staat führen wird. 
ö Die deutſche Kolonie Oſtafrika iſt fruchtbar und anbaufähig, namentlich gedeihen dort 
Kaffee, Tabak und Baumwolle, Importartikel, die heute noch ſämmtlich über England gehen. 
Auf dieſem Gebiet haben die mit dem kaiſerlichen Schutzbriefe vom 27. Februar 1885 ausge⸗ 
ſtattete Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft und die Deutſch-Oſtafrikaniſche Plantagengeſellſchaft 
mit Gründung tropiſcher Nutzpflanzungen einen Anfang gemacht. Auch nördlich des Tana⸗ 
Fluſſes, im Witu⸗Gebiete, iſt deutſche Unternehmung bemüht um die Erſchließung und Ver⸗ 
werthung des Landes zu Kulturzwecken. — Eine ähnliche Bewegung giebt ſich kund in den 
übrigen Gebieten der oſtafrikaniſchen Geſtade bis zu den britiſchen Beſitzungen an der Südſpitze. 
g Es werden von Deutſchland nach Oſtafrika die verſchiedenartigſten Erzeugniſſe der 
deutſchen Induſtrie ausgeführt: Baumwollen⸗, Wollen- und Halbwollen⸗, Hanf⸗ und Leinen⸗ 
waaren, Eiſenwaaren, Eiſen in Stangen und Blechen, Eiſen⸗ und Meſſingdraht, Waffen und 
Schießpulver, Maſchinen und Maſchinentheile, Steinzeug, Glaswaaren, Lederwagren, Kurz⸗ 
waaren, Instrumente, Seife und Droguen, Weine, Bier und deſtillirte Getränke, Cigarren, 
2 Backwerk, Papier, Oelfirniß, Zündhölzer u. ſ. w. Es werden eingeführt aus Oſt⸗ 
frika: Gewürznelken, Nelkenſtengel, Chillies und andere Gewürze, Gummi, Copal und 
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Gummi elaſtikum, Orſeille, Seſamſaat, Erdnüſſe, Kopra, Palmkerne, Kokosgarn, Kaffee, 
Elephantenzähne, Rhinoceroshörner, Schildpatt, Muſchelſchalen, Ebenholz und andere fremde 
Nutzhölzer, Häute, Felle u. ſ. w. i 


Die hier beiſtehende Karte giebt einen Ueberblick über die beſtehenden euro päiſch 
af rikaniſchen Schifffahrtsverbindungen. Zunächſt fällt die durch einen dicken ſchwarzen 
Strich — bezeichnete Schiffslinie des von Bremen über Antwerpen, Genua, Suez⸗Kanal nach 
Aden und von da weiter nach Colombo auf Ceylon und Perſien fahrenden Norddeutſchen Lloyd 
in die Augen. Dieſe Route berührt Oft-Afrifa nicht, während die neue oſtafrikaniſche Linie, 
wie ſchon oben erwähnt, die ganze Oſtküſte Afrikas entlang führt. Dieſe beiden Linien ſind 
die einzigen, Afrika überhaupt berührenden ſubventionirten deutſchen Linien. Andere, private 
deutſche Dampferlinien führen (vergl. Zeichenerklärung —) von Hamburg nach der afrikani⸗ 
ſchen Weſtküſte, über Madeira, die Canaren, nach den Häfen der Guineaküſte und nach 
Kamerun, Gabun, der Kongomündung bis Loanda. Die weit überwiegende Mehrzahl der 
Afrika berührenden Dampfſchifflinien ſind jedoch, wie aus unſerer Zeichnung erſichtlich, eng⸗ 
liſche. Weiter ſind noch portugieſiſche und franzöſiſche zu verzeichnen. Unſere Leſer 
können an der Hand unſerer Karte und der oben rechts in derſelben enthaltenen Zeichen⸗ 
erklärung die deutſchen ſowohl wie die ausländiſchen Linien ſämmtlich auf das Genaueſte im 
einzelnen verfolgen, und, da auf dem afrikaniſchen Kontinent auch die Grenzen der Kolonial⸗ 
beſitzungen genau bezeichnet find, ſich über die Verbindung dieſer Kolonien mit dem Mutter⸗ 
lande zuverläſſig orientiren. 
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chland. 


Berlin, 27. Februar. Von den beiden Lesarten über 
die ſogenannte Bismarckkriſe wird doch wohl die der „Hamb. 
Nachr.“ die zutreffende ſein. Die Behauptung anderer Offi⸗ 
ziöſen, daß es ſich immer nur um das Ausſcheiden des Fürſten 
Bismarck aus dem preußiſchen Staatsminiſterium gehandelt 
habe, ſtellt ſich erſichtlich nur als das Feſthalten an einem 
Thatbeftande dar, der vor etwa 14 Tagen vielleicht der allein 
richtige geweſen iſt. Jene Offiziöſen, die ſich an ihre ein⸗ 
geſchränkte Mittheilung klammern, wiederholen alſo nur, was 
man ihnen vor Wochen zu melden aufgetragen hatte. Inſofern 
ſind ſie ſubjektiv wahr. Die vielberufene Depeſche der 
„Hamb. Nachr.“ aber konſtatirte einen entwickelteren Zuſtand 
der Bismarckfrage, und das Neue und Wichtige, was ſie ge⸗ 
bracht hat, nämlich daß der Rücktritt des Fürſten Bismarck 
vom Kanzlerpoſten beabſichtigt geweſen iſt, bleibt für jeden 
Kenner unſerer Preßverhältniſſe ſchon darum beſtehen, weil 
gar kein Zweifel darüber herrſchen kann, woher dieſe aufſehen⸗ 
erregende Meldung gekommen iſt. Richtig iſt freilich und wird 
an allen kundigen Stellen beſtätigt, daß die Angelegenheit in 
der langen Dienſtagskonferenz des Kaiſers und des Reichs⸗ 
kanzlers „vorläufig“ vertagt worden iſt. — — An welchem 
Wochentage eine Reichstagswahl ſtattfindet, iſt eine keineswegs 
gleichgiltige Sache. Der Sonnabend als Wahltag, wie es 
jetzt bei den meiſten Stichwahlen der Fall iſt, gefällt den ver⸗ 
ſchiedenſten Berufsgruppen nicht. Einerſeits kommen Klagen 
aus den bürgerlichen Geſchäftskreiſen. Die Geſchäftsbeſitzer 
glauben ihren Angeſtellten am Sonnabeud vielfach nicht ein⸗ 
mal die nöthige Zeit zum Wählen gewähren zu können, 
während dieſe Perſonen ſonſt nicht bloß ſelbſt wahlen, ſondern 
auch gute Agitationskräfte zu bilden pflegen. Andererſeits be⸗ 
zeichnen wieder die Arbeiter den Sonnabend als den für ſie 
ungünſtigſten Wahltag. Der Sonnabend iſt der Regel nach 
Lohntag. Es darf alſo an dieſem Tage die Arbeit nicht ver⸗ 
ſäumt werden, wenn der Arbeiter nicht auf die Auszahlung 


des in diefer Woche verdienten Lohnes weitere acht Tage 5 


warten will, und dazu ſind wohl die wenigſten Arbeiter in der 
Lage. In der Mittagszeit zu wählen, iſt aber nicht allen 
möglich, zumal die Entfernung von der Fabrik oder dem Ge⸗ 
ſchäft und dem Wahllokal oft eine recht große iſt. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt (hier in Berlin z. B.) diesmal auch wegen der an⸗ 
gegebenen Verhältniſſe der Andrang zu den Wahllokalen während 
der Mittagszeit ſo groß, daß das Wahlgeſchäft bedeutend er⸗ 
ſchwert wird und mancher Wähler davongeht, ohne daß ſein 
Stimmzettel in die Urne gelangt wäre. Endlich werden auch 
die ſtreng rituellen Juden von der Wahl am Sonnaaend viel⸗ 
leicht Abſtand nehmen. Für diesmal kommen freilich alle jetzt 
auftauchenden Einwendungen zu ſpät. — — Von ſeinem Buche 
„Geſchichte des deutſchen Proteſtantismus ſeit den Befreiungs⸗ 
kriegen“ widmet Prof. Nippold in Jena die neue, dritte Auf⸗ 
lage dem Andenken Kaiſer Friedrichs. Nippold nimmt den 
verewigten Kaiſer als vollen Geſinnungsgenoſſen des Evange- 
liſchen Bundes in Anſpruch. Schon in den Vorverhand⸗ 
lungen der Gründung habe er ſeine beſtimmte Anſicht wieder⸗ 
gefunden, daß die Kirche nicht von oben nach unten reglemen⸗ 
Airt, ſondern von unten nach oben gebaut werden müſſe. daß 
dies Kaiſer Friedrichs Anſicht war, überraſcht weniger, als da 

es die Tendenz des Evangeliſchen Bundes ſein ſoll. Nippold 
führt dann weiter zweifelnde Ausſprüche Kaiſer Friedrichs, wie 
„Ihr bringt es nicht fertig“ und „Sind meine Süddeutſchen 
dabei?“ als Beweiſe ſeines tiefſten Intereſſes für die Sache 
an. Das iſt unſeres Dafürhaltens doch kaum die Methode 
des objektiven Hiſtorikers. In der Stellung eines Kaiſers oder 
Kronprinzen kann man nicht umhin, im Intereſſe der Eintracht 
jeder Richtung gerecht zu ſein, an jeder möglichſt das 
Gute zu ſehen. So werden von Kaiſer Friedrich öfter Aus⸗ 
ſprüche gefallen ſein, deren einſeitige Anführung ihn als Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen des Proteſtantenvereins erſcheinen läßt, und 
vielleicht andere, deren tendenziöſe Deutung ihn zu einem 
Freunde der Orthodoxie ſtempeln würde. Man kommt zu 
einem anderen Reſultate, wenn man die Individua⸗ 
lität Kaiſer Friedrichs verſtehen lernen will, oder wenn man 
von einem vorgefaßten kirchlichen Standpunkte aus ſeine oder 
vielmehr einige beliebige ſeiner religiöſen Aeußerungen prüft. 
Nippold thut dem Kaiſer Unrecht, wenn er ihn derart in die 
Schablone der kirchlichen Parteien preßt. Der Kaiſer war ein 
entſchiedener Freund der Duldung. Aber am wichtigſten ift, 
daß er die Duldung auch gegenüber den nichtproteſtantiſchen 
Deutſchen wollte. An den bedauerlichen Verletzungen 
Andersgläubiger, wie ſie in letzter Zeit vorgekommen ſind, 
hätte der Kaiſer wahrlich keinen Gefallen gefunden. — — 
Der Streik der Berliner Militärſchneider dauert fort 
und droht jetzt in ein neues Stadium zu treten, da die Zivil⸗ 
ſchneider gewillt ſind, jene durch Niederlegung der Arbeit in 
den Geſchäften, wo Militärſchneider ſtreiken, zu unterſtützen. 
Die Zahl der bis jetzt ſtreikenden Militärſchneider beträgt 
etwa 400, von welchen natürlich die meiſten Familienväter 
ſind. Es dürfte ihnen ſchwer werden, im Kampfe noch lange 


auszuharren. — — Der Verband deutſcher Hutmacher⸗ d 


gehilfen hat die Ausgabe von Kontrollmarken an die⸗ 
jenigen Hutfabrikanten, welche ihren Arbeitern den tarifmäßigen 
Lohn bezahlen, veranlaßt. Die Marken werden unter dem 
Hutfutter angebracht. Die Praxis ſoll die ſein, daß der 
Kaufende, d. h. hauptſächlich der kaufende Arbeiter, ſich im 
Laden einen Hut vorlegen läßt, dann nachſieht, ob er die 
Marke enthält und, wenn dies nicht der Fall iſt, den Laden 
verläßt, ohne zu kaufen. Die Einrichtung iſt eine Folge des 
Luckenwalder Hutmacherſtreiks und ſoll nur den Zweck haben, 
den nicht wieder in Arbeit Genommenen lohnende Beſchäfti⸗ 
gung zu geben. Es geht jetzt die Notiz durch einige Blätter, 
daß ſich elf Fabrikanten hiermit einverſtanden erklärt hätten. 


Elf Fabrikanten iſt nun an fich eine kleine und nicht ins 
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Gewicht fallende Zahl; auch hören wir, daß dieſe Elf ſämmt⸗ 
lich kleine Hutmacher ſind, welche mit wenigen Gehilfen 
arbeiten und Anhänger der Arbeiterbeſtrebungen ſind. Es iſt 
bei den Erklärungen der Arbeiter: „So und ſo viele haben 
bewilligt“ bekanntlich öfter ſo. Einen allgemeinen Erfolg wird 
das Vorgehen der Hutmachergehilfen ſicher nicht haben, da 
dieſe mit Marke verſehenen und alſo nach dem Tarif bezahlten 
Hüte theurer ſind als die andern, und jedermann, auch die 
Arbeiter und Sozialdemokraten eingerechnet, dort kauft, wo er 
bei gleicher Güte der Waare den geringeren Preis zu zahlen 


hat. Aus dieſem Grunde hat auch Bebel ſchon vor ähnlichen chef d 


Verſuchen gewarnt. 8 

— Nachdem es bisher hieß, Herr Dr. Hammacher jei 
wegen ſeines leidenden Geſundheitszuſtandes nicht wieder zum 
Vorſitzenden des Vereins für die bergbaulichen In⸗ 
tereſſen im Oberbergamtsbezirk Dortmund gewählt worden, 
wird jetzt von den „Berl. Pol. Nachr.“, welche auch das offi⸗ 
ziöſe Organ der Großinduſtriellen ſind, offen zugeſtanden, daß 
der wahre Grund die Haltung des Herrn Hammacher wäh⸗ 
rend des Bergarbeiterausſtandes war. Die Erklärung iſt auch 
in ſo fern bemerkenswerth, als ſie auf die Geſinnungen ſchließen 
läßt, mit denen die Großinduſtriellen den kaiſerlichen Erlaſſen 
gegenüberſtehen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

„Der Vorftand des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen 
im Ober⸗Bergamtsbezirk Dortmund hat in einer am 21. d. Mts. 
ſtattgefundenen Sitzung ſein Präſidium neu konſtituirt. Langjähri⸗ 
ger erſter Vorſitzender des Vereins war bisher Herr Dr. Ham⸗ 
macher, welcher ſich um den Verein zweifellos große Verdienſte 
erworben hat. Es war aber längſt ſchon in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt, daß Herr Dr. Hammacher ſich während des im Mai v. J. 
ausgebrochenen Ausſtandes der Bergleute mit ſeinen Anſichten über 
die Behandlung der Bergarbeiterfrage im Widerſpruch mit dem 
BEOBELER Theil der Zechen⸗Verwaltung befand, und daß dieſe ins⸗ 

eſondere den im Mai ſeitens des Herrn Dr. Hammacher mit 
den Delegirten der Bergleute in Berlin gepflogenen Ver⸗ 
handlungen und von ihm abgegebenen Erklärungen nicht zu⸗ 
ſtimmen konnten. Eine vollſtändige Uebereinſtimmung in der Auf⸗ 
aſſung über Behandlung der Arbeiterfrage zwiſchen dem Vorſitzen⸗ 
en und dem Vorſtand eines ſo maßgebenden Vereins, wie es der 
bergbauliche Verein für den Ober⸗Bergamtsbezirk Dortmund iſt, iſt 
aber um fo nothwendiger, als noch manche wichtige Maßregel auf 
dieſem Gebiete zu berathen und zu beſchließen ſein wird. — Die 
Wahl zum erſten Vorſitzenden des bergbanlichen Vereins iſt auf 
den Geh. Finanzrath Jencke gefallen, von anche man allſeitig 
überzeugt iſt, daß er die Anſichten des bergbaulichen Vereins und 
ſeines Vorſtandes theilt und zur Geltung bringen wird. 5 

Herr Hammacher hatte ſich in der Unterredung mit den 
Bergleuten für die Arbeiterausſchüſſe ausgeſprochen, deren 
Einführung auch der Kaiſer wünſcht; die Grubenbeſitzer geben 
dagegen mit der Nichtwiederwahl Hammachers deutlich zu er⸗ 
kennen, ſo bemerkt hierzu die „Voſſ. Ztg.“, daß ſie auf ihrem 
Widerſtand gegen dieſe Einrichtung verharren. 

— Die Angelegenheit der Gehaltsaufbeſſerung der Be⸗ 
amten iſt inſofern in ein weiteres Stadium getreten, als nun⸗ 
mehr die Grundzüge für die betreffende Vorlage im Finanz⸗ 
miniſterium ausgearbeitet ſind und die kommiſſariſchen Bera⸗ 
thungen über dieſelbe noch in dieſer Woche beginnen werden. 
An unterrichteten Stellen neigt man der Anſicht zu, daß die 
erwähnten Berathungen nur wenige Sitzungen in Anſpruch 
nehmen werden, ſo daß die Feſtſtellung der Vorlage in Kürze 
wird erfolgen können. 


— Der deutſche Landwirthſchaftsrath erörterte in ſeiner 
Dienſtagsſitzung die Frage der Verfälſchung von Futter⸗ 
mitteln. Einige Redner verlangten ſtaatliches Einſchreiten dagegen 
durch Stellung des Handels mit Futtermitteln unter das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz. Schließlich wurde beſchloſſen, mit den Futtermitteln⸗ 
Firmen in Verbindung zu treten zwecks einer Vereinbarung über 
das Mindeſtgehalt von Eiweißkörpern, Fett und ſonſtigen Beſtand⸗ 
theilen in den Futtermitteln. Die Verſammlung erörterte ſodann 
die Deichfrage, bei welchen ſie ſich für Errichtung von Strom⸗ 
ämtern, für Herſtellung von Vorrichtungen zum bequemen Hinein⸗ 
und Hinauslaſſen des Hochwaſſers und für Erbauung von Quer⸗ 
dämmen gegen Durchſtrömungen ausſprach. Den Schluß der 
Verhandlungen bildete die Beſprechung des Genoſſenſchaftsge⸗ 
99 8 Der Landwirthſchaftsrath nahm eine Reſolution an, welche 

en Segen des Geſetzes gerade für die Landwirthſchaft, beſonders 
auch für die kleinen und mittleren Landwirthe, und durch die Theil⸗ 
haft auch für den größeren Beſitz betont. — In ſeiner Mittwochs⸗ 
ſitzung nahm der Landwirthſchaftsrath Stellung zu dem Warrant- 

eſetz. Es gelangte eine Reſolution zur Annahme, in welcher der 
Erlaß eines ſolchen Geſetzes als weder einem Bedürfniß noch auch 
dem Intereſſe der deutſchen Landwirthſchaft entſprechend bezeichnet 
wird. In Bezug auf das Getreide-Termingeſchäft erklärte 
der Landwirthſchaftsrath von ſeinem agrariſchen Standpunkt aus 
ſeine Uebereinſtimmung mit der Einführung der neuen Schluß⸗ 
ſcheinbeſtimmungen, da nach ſeiner Auffaſſung die Qualitätsanfor⸗ 
derungen eine Schranke böten gegen die bloße Getreideſpekulation 
und der Herabdrückung des Preisniveaus entgegenwirkt. — In 
ſeiner Schlußſitzung erörterte der Landwirthſchaftsrath die Noth⸗ 
wendigkeit ſchärferer Maßregeln zur Unterdrückung der Vieh⸗ 
ſeuchen im Inlande. Die Redner ſprachen ſich durchweg für Bei⸗ 
behaltung der Sperrmaßregeln aus; dagegen erklärte ſich Oekonomie⸗ 
rath Kennemann (Poſen) gegen eine von mehreren Rednern 
gewünſchte Verſchärfung der Maßregeln. Zum weiteren Schutz 
gegen die Verbreitung von Viehſeuchen wurde von mehreren Seiten 
die Einführung der Anzeigepflicht bei jedem Seuchenausbruch 
empfohlen. Es gelangte eine Reſolution zur Annahme, welche eine 
Abänderung der Gewerbeordnung dahin für wünſchenswerth erklärt, 
daß die deutſchen Landesregierungen ermächtigt werden, bei 
drohender Gefahr der Einſchleppung und bezw. Weiterverbreitung 
er Maul⸗ und Klauenſeuche den Handel mit Klauenvieh im Umher⸗ 
ziehen zu unterſagen, und welche die Anwendung der nach dem 
Reichs⸗Seuchengeſetz von 1880 zuläſſigen ſchärferen Maßnahmen 
nicht erſt bei Ausbruch einer Seuche, ſondern als vorbeugendes 
Mittel ſchon dann für erforderlich erklärt, wenn die Gefahr einer 
Seucheneinſchleppung droht. In Bezug auf den Verkehr mit 
Kunſtbutter wurde in der Verſammlung eine noch ſchärfere 
Handhabung des Kunſtbuttergeſetzes durch Errichtung beſonderer 
ſtaatlich beaufſichtigter Unterſuchungsämter empfohlen. 

— In verſchiedenen Geſetzen ſind dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Zuſtändigkeiten auf dem Gebiete des Bergrechts und 
der Bergverwaltung übertragen und durch das Geſetz vom 
13. März 1879 iſt ausdrücklich beſtimmt, daß die bis zur Trennung 
des Miniſteriums dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten auf dieſen Gebieten zuſtehenden Befugniſſe auf den 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten übergehen. Obwohl bei der Be⸗ 


rathung des gedachten Geſetzes im Abgeordnetenhaufe die Anſich 
vertreten und näher begründet worden iſt, daß es in allen Fällen 
in welchen die geſetzliche Bezeichnung des Reſſorts nichts Anderes 
als die Wiedergabe der beſtehenden Organisation und dement⸗ 
ſprechend nur von enunziatoriſcher Bedeutung ift, mit Rückſicht auf 
das verfaſſungsmäßige Organiſationsrecht der Krone einer Aende⸗ 
rung jener e ie nicht bedürfe, iſt, wie ſchon 
erwähnt, doch der Weg der Geſetzgebung auch in dem vorliegenden 
Falle, wo es ſich um die Uebertragung dieſer Zuſtändigkeiten auf 
den Handelsminifter handelt, ſchon der größeren Sicherheit wegen 
gewählt worden. . a 

„Premier Lieutenant Krenzler, Kompagniechef 
Schutztruppe für Oſtafrika, ift dem „Schwäb. Merk.“ 


vom kaiserlichen Reichskommiſſar, Major Wißmann, sfolge 


0 ann, zum Diſtrikts⸗ 
ef des geſammten Uſambara⸗Bezirkes, vorläufig die Stationen 
Tanga, Tannata und Pangani umfaſſend, ernannt worden. Der⸗ 
jelbe wird ſeinen Wohnſitz vorausſichtlich nach Pangani verlegen. 
Dortmund, 26. Februar. In einer geſtern Abend hier unter 
Vorſitz des Bergmanns Bunte ſtattgehabten Bergar beiter⸗ 
Verſammlung wurde folgende Reſolution, die allen deutſchen 
Bergarbeitern zur Annahme vorgelegt werden ſoll, beſchloſſen: 
„In Erwägung, daß der im Bergbauweſen zwiſchen den Berg⸗ 
werksbeſitzern und den beſitzloſen Bergleuten beſtehende rechtliche 
und wirthſchaftliche Widerſtreit nur dadurch vollſtändig beſeitigt 


und der ſoziale Frieden nur dann dauernd und ſicher hergeſtellt 


werden kann, wenn die Bergwerke in den Beſitz der dieſelben für 
das Gemeinwohl nutzbar machenden ſelbſtthätigen Arbeiter, Beamten 
und Leiter derſelben übergehen: in fernerer Erwägung, daß, wenn 
geeignete Rechtsformen geſchaffen find, um die Bergwerk⸗Unter⸗ 
nehmungen zum gemeinſchaftlichen Eigenthum, oder richtiger 
Herrenthum, der gegenwärtigen Beſitzer und namentlich der ſoge⸗ 


3. nannten Aktionäre von Aktiengeſellſchaften zu machen, es auch nicht 
chwierig fein kann, andere Rechtsformen herzustellen, welche die⸗ 


— 


ſelben in das gemeinſchaftliche Eigenthum der in ihnen ſelbſtthä⸗ 
tigen Leiter, Beamten und ſelbſtändigen Arbeiter umwandeln; in 
endlicher Erwägung, daß dieſe und ähnliche Eigenthumsumwand⸗ 
lungen, wie insbeſondere bei der Befreiung des Bauernſtandes 
und bei dem Uebergange der Eiſenbahnen auf den Staat, wieder 
holt durch Enteignung vorgenommen ſind, und im kleineren Maß⸗ 
ſtabe, wie bei der Anlegung von Wegen, Straßen, Kanälen, 
Dejkungen, Waſſerwerken, öffentlichen Gebäuden u. ſ. w. auf die⸗ 
ſelbe Weiſe faſt alltäglich vollzogen werden, beſchließt die Verſamm⸗ 

lung, in Gemeinſchaft mit dem geſammten deutſchen Bergmanns⸗ 
ſtande bei dem Reichstage, dem Bundesrath und bei dem deutſchen 
Kaiſer darauf hinzuwirken, daß ſämmtliche deutſchen Berg⸗ 
werks Unternehmungen durch Enteignung der bishe⸗ 
rigen Beſitzer in das dauernde, gemeinſchaftliche und 

111 Eigenthum der in denſelben ſelbſtthä⸗ 
tigen Leiter, Beamten und ſelbſtändigen Arbeiter über⸗ 
gehen, wie daß bis zum Vollzuge dieſes Ueberganges ſchleunigſt 
ein Bergbau⸗Nothgeſetz erlaſſen werde, welches den ſchwerſten 
gegenwärtigen Mißſtänden durch etwaiges unmittelbares Ein⸗ 
ſchreiten der Organe der Staatsbehörden nach Möglichkeit vor⸗ 
läufige Abhilfe zu verſchaffen im Stande iſt. ne 


Oeiterreich-Atugern. 

Lemberg, 27. Februar. Der bekannte öſterreichiſche 
Reichsrathsabgeordnete Otto Hausner, einer der hervorragend⸗ 
ſten Führer der Polen im Wiener Abgeordnetenhauſe, iſt in 
Lemberg, wie uns ein Telegramm bereits gemeldet hat, in der 
vergangenen Nacht geſtorben. Obwohl von deutſchen, aus 
Hamburg in Galizien eingewanderten Eltern geboren und 
großentheils in Deutſchland gebildet — Hausner war im 
Jahre 1848 Student in Berlin und betheiligte ſich hier am 
„Märzaufſtand“ — war er einer der enragirteſten Deutſchen⸗ 
haſſer. Durch zahlreiche Reden, die oft das nachhaltigſte 
Aufſehen hervorriefen, hat er ſeine antideutſche Geſinnung 
öffentlich kundgethan; das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß hat 
er aufs Leidenſchaftlichſte bekämpft. Hausner war 1827 in 
Brody geboren, dem Reichsrath gehörte er ſeit 1878 an. 

* Bet, 26. Februar. („Voſſ. Ztg.“) Wider Erwarten herrſchte 
heute verhältnißmäßige Ruhe im Abgeordnetenhauſe, dagegen 
iſt die Situation nach wie vor ganz ausſichtslos. Der geſtrige 
Zwiſchenfall mit dem Präſidenten wurde heute zu Beginn der 
Sitzung glatt erledigt. Darauf erfolgten zwei Reden aus den Reihen 
der Oppoſition, jede in ihrer Art das Verletzendſte, was überhaupt 
einem Miniſter gefagt werden kann. Abgeordneter Eötvös von der 
äußerſten Linken und Abgeordneter Grünwald von der gemäßigten 
Oppoſition ſprachen in Ausdrücken der Mißachtung und des uner⸗ 
bittlichen Haſſes gegen Tisza, deſſen Rücktritt vom Amte 
fordernd. Dieſe Reden waren aber ſo geſchickt in der Form, daß 
weder der Präſident zu einem Ordnungsruf noch die Mehrheit zur 
Einſprache Gelegenheit hatte. In ſolcher Weiſe gedenkt die Oppo⸗ 
ſition, die Debatte noch mindeſtens bis Ende dieſer Woche zu 
führen, die äußerſte Linke kündigt aber bereits jetzt an, ihre große 
Aktion werde erſt bei der Berathung der Reviſion des Heimaths⸗ 
geſetzes ſtattfinden; da gedenke ſie Tisza unmöglich zu machen, 
wenn er in die Vorlage nicht die Beſtimmung aufnimmt, daß 
Koſſuth ſein Heimathsrecht behält. Die Schwierigkeit liegt darin, 
eine Form zu finden, welche für die Krone annehmbar iſt und auch 
die äußerſte Linke befriedigt. Geſchieht das nicht, dann ſtehen 
Skandale bevor, die alles Bisherige überbieten. Die ungeſunde 
Lage wird am beſten dadurch gekennzeichnet, daß die Zukunft nicht 
von den Entſchlüſſen der Regierung und der Kammermehrheit, 
ſondern von dem Terrorismus der äußerſten Linken abhängt, gegen 
welchen Tisza machtlos iſt. 


Rußland und Polen. 

O Petersburg, 26. Februar. In den Oſtſeepro⸗ 
vinzen führen die ſtädtiſchen Verwaltungen den allerdings 
ausſichtsloſen Kampf gegen die ruſſiſche Vergewaltigung mit 
anerkennenswerthem Muthe weiter. So hatte die ſtädtiſche 
Verwaltung in Dorpat eine Beſchwerde an den Senat darü⸗ 
ber gerichtet, daß aus dem ſtädtiſchen Etat pro 1890 ein Be⸗ 
trag, der in althergebrachter Weiſe zur Erhaltung der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen beſtimmt war, Seitens der Regierung als 
Aufſichtsbehörde geſtrichen worden war. Wie natürlich zu 
erwarten, hat der Senat die Beſchwerde als unbegründet zu⸗ 
rückgewieſen. Vorausſichtlich werden wohl die Beſchwerden, 
welche die ſtädtiſche Verwaltung von Riga an die Gubernial⸗ 
Abtheilung für ſtädtiſche Angelegenheiten und an den Gon⸗ 
verneur gerichtet hat, leider eben jo wenig Erfolg haben. Bei 
dieſen Beſchwerden handelt es ſich um Wahl⸗Angelegenheiten, 


in der 
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arum, daß vom Gouverneur die Erlaubniß dazu ver⸗ 
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Aal vermehrt ſich um 4 Hauptleute 1. Klaſſe, 4 Hauptleute 2. 
amd 27 Lieutenants. Der neu zu errichtende Stab der 4. 


10 ‚don Straßburg wird in eine Brigade⸗Kommandeurſtelle kammer aber in der Berufungsinſtanz zu 20 M. Geldſtrafe event. 
angewandelt. Die Stelle eines Platzmajors in Saarlouis wird 2 Tagen Haft verurtheilt, indem fie in dem angegebenen Thatbe⸗ 
nuch Bitſch übertragen. Bei den 1 0 5 en Inſtituten derſſtande die Kriterien einer Kollekte, zu welcher nach der Polizei⸗ 
Artillerie treten hinzu für die Artillerie⸗Werkſtätten und für die verordnung die Genehmigung des Obenpräſidenten erforderlich ge⸗ 
Aberfabriken je 1 Stabsoffizier (Unterdirektor), und 2 Hauptleute weſen,J erblickte. Das Kammergericht hob aber heute die Vor⸗ 
Pirektionsaffiitenten). Das Zeug⸗ und Feuerwerks⸗Perſo⸗ entſcheidung auf und ſprach den Angeklagten koſtenlos frei, indem 
Klaſſe es annahm, daß es in Bezug auf einen derartigen Fall an einem 
„Lie 1 e \ ES Garde- Strafgeſetz fehle und daß der betreffende Thatbeſtand, wie auch 
Kavallerie ⸗Bpigade garntionirt in Berlin. Bei den General⸗ſſchon das Obertribunal in einem Erkenntniß vom 19. November 
Kommandos des Garde⸗ I. bis X. und XIV. Korps tritt an 1876 ausgeführt, nicht unter den Begriff einer Kollekte des Ange⸗ 
Stelle des 3, bei dem XI. Korps an Stelle des 4. Adjutanten je klagten falle. 
ill der e u A Se eg RN 1 > 
er 3. Adjutant un eneralſtabsoffizier fort. Kommandeur 2 
es Bezirkskommandos Hamburg iſt fortan ein Stabsoffizier Land wirthſchaftliches. Au 
mit dem Range ꝛc. eines Regiments⸗Offiziers. Demſelben Bezirks. HI. Schwerſenz, 26. Februar. (Heute fand hierſelbſt 
Kommando werben 2 inaktive Stabsoffiziere zugetheilt. Den Be⸗ eine Fe landwirthſchaftlichen Ruſtikal-Ver⸗ 
Arrkskommandos kreten 60 inaktive Offiziere als Bezirks⸗Offi⸗ eins ftatt.) Dieſelbe wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Gott⸗ 
ziere hinzu. Bei den Rorps-Bekleidungsäntern, deren wald⸗Schwerſenz, eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung er⸗ 
dem ein dritter inaktiver Offizier hinzutritt, werden beſondere | theilte derſelbe dem Gutsbeſitzer Ullrich⸗Zalaſewo das Wort. Der⸗ 
0 ndwerker⸗Abtheilungen errichtet. Bei der Artillerie- und Inge: ſelbe legte ſeine Anſichten in einem längeren fachlich gehaltenen 
Ae wird ein inaktiver Offizier als Bibliothekar, bei der Vorträge über die event. Gründung einer e e 
Arti erie⸗Prüfungskommiſſion ein ſolcher als Vorſtand der Depot⸗ dar, worin betont wurde, daß mindeſtens 400 Kühe angemeldet 
erwaltung angeſtellt. Bei der Fußartillerie ſollen die Gebühr⸗ ſein müßten, bevor an eine Realiſirung des Projekts gedacht wer⸗ 
ae von / der manquirenden Sedonde⸗Lientehants verwendet] den könnte; die Anweſenden wurden dann aufgefordert, ihren Bei⸗ 
werden, um daraus außeretatsmäßige Vizefeldwebel als Offizier⸗ tritt, unter Anmeldung einer Zahl von Kühen zu erklären. Da 
dienftthuer zu verpflegen. 9550 0 iſt noch erwähgenswert, daß das erwähnte Minimum von 400 Stück ſofort angemeldet wurde, 
tammtliche Rationen um 250 Gr. Hafer für den Tag erhöht| fo wurde ein Komite, beſtehend aus den Herren Ullrich⸗Zalaſewo, 
erden. e de dee ES RR Gin eig dee 0 
= Sy f en im J welches die vorbereitenden Schritte zur Gründung dieſes Projektes 
hat der Bar a e 1 im Jahre 1890 einleiten ſollte. Der Eintritt in die Tagesordnung wurde durch 
Mens er Folgendes beji e „ en: Vertheilung der eingegangenen Druckſachen begonnen. Nach Erle⸗ 
Das 5., 6. und 9. Armeekorps halten Manöver vor Mir digung eicher Angelegenheiten wurden die Statuten über 
mauöve Trichinen⸗Verſicherung vertheilt; alsdann hielt Landwirthſchafts⸗ 
Mani * ge Lehrer Pflücke⸗Poſen einen Vortrag über das Alters- und Inpa⸗ 
Flot 


Zur Verwendung im V 3 
n ordre de bataille feſtzuſetzen Ich Mir noch vor⸗ 
t dem 4. Armeekorps: die 20. und 22. Kavallerie⸗ 


„Arme 
2 königli 

* Inowrazlaw, 28. Februar. Der Ruſtikal⸗Vexein 
Strelnol hielt geſtern Nachmittags 3 Uhr in Morawietz! Hotel 
„Zur Stadt Poſen“ eine Sitzung ab, in welcher folgende Tages⸗ 
ordnung zur Erledigung kam: 1. Geſchäftliches: 2. Vortrag des 
Herrn Direktor Mahnke⸗Wierzbiczany über die Raifeiſenſchen Dar⸗ 
lehnskaſſen: 3. die Landwirthſchaftsſchule in Samter. Referent 
Herr Hinſch⸗Lachmirowitz; 4. gemeinſchaftlicher Bezug von Dünge⸗ 
und Futtermitteln und Saaten; 5. Anträge der Mitglieder. 


Lokales. 


Rang und Melior der königlichen Regierung in Poſen über⸗ 
wieſen worden. — Der erſte Oberlehrer des königlichen Gymnaſiums 
zu Meſeritz, Dr. v. Golenski, ift zum Profeſſor ernannt worden. 

* Berfonal = Nachrichten im königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktions⸗Bezirk Bromberg. Abgang: Der Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektor Richter in Bromberg iſt nach Hamburg verſetzt 
unter Verleihung der Stelle eines Eiſenbahn⸗Bauinſpektors bei der 
Hauptwerkſtatt daſelbſt. — Ernannt: Stationsaufſeher Lehrke 
in Jablonowo zum Stationsvorſteher zweiter Klaſſe. 

d. Eine Perſonen⸗Halteftelle ſoll in dem benachbarten 
Dorfe Glowno an der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn errichtet werden, 
wofelbft eine Güterverladungsſtelle bereits ſeit einem Jahre beſteht. 
Dieſe Perſonen⸗Halteſtelle würde auch von einem Theil der Ein⸗ 
wohnerſchaft unſerer Stadt, namentlich derjenigen der Vorſtadt 
Zawade, der Schrodka und der Zagorze mit Vortheil benutzt 
werden können, da die Entfernung vom Bromberger und vom 
Pede Thor nach der Halteſtelle Glowno kaum 1 Kilometer 

eträgt. N 

* Für Handlungsreiſende nach Schweden. Mit größter 
Strenge wird in Schweden das neue Geſetz gehandhabt, wonach 
1 Handelsreiſende die Quittung für die Entrichtung ihrer 

atentgebühr in jeder Stadt, wo ſie Geſchäfte machen wollen, bei 
einer Strafe von 120 bis 600 Mark bei der Sale beine viſiren 
laſſen müſſen. Wiederholt ſind kürzlich Handelsreiſende vom 
Stockholmer Polizeigericht zu 168 M. Geldbuße verurtheilt worden, 
weil ſie ihre Geſchäfte beſorgt hatten, ohne vorher ihre Patent⸗ 
Quittungen den Polizeibehörden zur amtlichen Beglaubigung vor⸗ 
gewieſen zu haben. 3 

u. Die diesjährige Frühjahrs⸗Prüfung für Einjährig⸗ 
Freiwillige findet in Poſen am 4. und 5. März ſtatt. 

d. Ein Hilfskomite zur Linderung der Hungersnoth in Ga⸗ 
lizien, hat ſich, wie hieſige polniſche Blätter mittheilen, im Kreiſe 
bezw. in der Stadt Wirſitz gebildet. 

* Ein neuer Vorname. Es giebt zwar, wie man jagt, nichts 
Neues unter der Sonne, aber der Name „Mykifer“, den wir in 
dieſen Tagen als Vornamen eines polniſchen Arbeiters in einer 
amtlichen Bekanntmachung fanden, war uns doch vollſtändig nen 
und unſern geehrten Leſern dürfte es wohl ebenſo gehen. 

—u. Witterung. Geſtern gegen Abend hat ſich hier wieder 
ein mäßiger Schneefall eingeſtellt, der auch heute den ganzen Tag 
hindurch anhielt. 

Tu. Verhaftungen. Wegen Verübung eines Kohlendiebſtahls 
auf dem hieſigen unden NEN. geſtern ein Arbeiter aus Jerſitz 
zur Haft gebracht worden. Derſelbe wurde dabei abgefaßt, als er 
mit einer größeren Quantität entwendeter Steinkohlen ſich nach 
Hauſe begeben wollte. — Weil auf ihm der Verdacht laſtet, einen 
Genoſſen beſtohlen zu haben, iſt geſtern Abend ein Arbeiter von 
hier in Haft genommen worden. Er wird beſchuldigt, einem in 
der St. Martinſtraße wohnhaften Arbeiter aus deſſen unverſchloſſen 
geweſener Wohnung eine ſilberne Taſchenuhr im Werthe von 
30 Mark entwendet zu haben. — Wegen Verübung eines Diebſtahls 
iſt endlich ein Arbeiter von hier geſtern Abend verhaftet worden. 
Er wurde dabei abgefaßt, als er aus einer Mühle in der Unteren 
Mühlenſtraße eine größere Quantität altes Eiſen entwendete. 

u. Verhaftungen. Heute Morgen it ein ſchon mehrfach 
vorbeſtraftes Ehepaar von außerhalb verhaftet worden. Daſſelbe 
hat eine große Menge von Tannenziveigen zum Verkauf nach der 
Stadt gebracht und konnte ſich über den rechtmäßigen Erwerb 
nicht genügend ausweiſen. — Heute Morgen iſt eine Arbeiterin 
aus Poſen zur Haft gebracht worden, weil ſie im Glacis Tannen⸗ 
zweige von den Bäumen abgebrochen hat. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Bukareſt, 28. Februar. Der Senat hat den Antrag 
Flevas auf ein Mißtrauensvotum abgelehnt und mit großer 
Majorität die einfache Tagesordnung angenommen. Der 
Miniſterpräſident hatte die Regierung gegen die Anſchuldi⸗ 
gung, daß die Verwaltung ſich in die Wahlen eingemiſcht 
habe, energiſch vertheidigt. 0 


Berlin, 28. Febr. (Privat⸗Telegr. der „Poſener 
Zeitung.“) Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ver⸗ 
langt, daß alle ſtaatserhaltenden Parteien unter allen Um⸗ 
ſtänden ſich bei den Stichwahlen betheiligen. Eine Wahl⸗ 
enthaltung der Konſervativen ſei der ſchlechteſte Rath, welcher 
bei der augenblicklichen Lage gegeben werden könne. Die 
Wahlenthaltung ſei unter allen Umſtänden eine Schwäche, 
die nicht beſchönigt werden könne. 
reer 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 

Mit ihrer ſoeben erſchienenen Sammlung: Elf Tänze für 
Klavier von Ivanovici, Reißiger, ee Lanner, Strauß, 
Kreutzer, Schild, läßt die rührige Verlagsfirma Steingräber 
in Leipzig ein neues Unternehmen vom Stapel, welches ſicher 
den Dank der klavierſpielenden Welt finden wird. Die Namen 
Lanner und Strauß ſprechen für ſich ſelbſt. Schild (Komponiſt 
des weltbekannten Bandamarſches) iſt mit einem neuen überaus 
ſchneidigen Marſche: „Immer flott“, Ivanovici, der rumäniſche 
Strauß, mit den „Donauwellen“ und dem „Seufzerwalzer“ ver⸗ 
treten. Eine beſſere Zuſammenſtellung iſt nicht denkbar. Dabeı 
iſt der Preis: 80 Pfennige (gebunden M. 1,80) erſtaunlich billig. 

Junkermanns Humoriſtikum. Eine Sammlung hei⸗ 
terer Vortragsſtücke von erprobter Wirkſamkeit. Neue Folge. 
Unter Mitwirkung namhafter deutſcher und öſterreichiſcher 
Humoriſten herausgegeben von Auguſt Junkermann, vorm. kgl. 
württ. Hofſchauſpieler und erſtem Komiker am kgl. Hoftheater in 
Stuttgart. Mit einem Vorſpiel: Meine zweite Amerikafahrt. 
Broſchirt M. 3.— eleg. gebd. M. 4.—. Verlag von Levy & Müller 
in Stuttgart. — Das Buch iſt eine Fundgrube köſtlicher Perlen 
des Vortrags, von denen jede ein Treffer iſt. Ebenſo wird ſich 
aber auch jeder, der ſich nur auf die Lektüre des Buches beſchränkt, 
aran erfreuen und erquicken. An der „Neuen Folge“ haben ic 
die erſten Humoriſten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns mit 
köſtlichen Beiträgen betheiligt. Wir finden darin Namen wie M. 
Barack, Friedrich Bodenſtedt, Hermann Lingg, P. K. Roſegger, 
Maximilian Schmidt, R. Schmidt⸗Cabanis. Paul von Schönkhan, 
Guſtav Schumann (Fritze Bliemchen), Julius Stettenheim, Julius 
Stinde, Friedrich Stoltze u. a. m. Die zahlreichen Freunde und 
Verehrer Junkermanns diesſeits und jenſeits des Ozeans, wie 
namentlich die Beſitzer des 1. Bandes ſeines „Humoriſtikums“ 
glauben wir darauf aufmerkſam machen zu ſollen, daß der „Neuen 
Folge“ eine humoriſtiſche Schilderung aus der Feder des Heraus⸗ 
gebers vorangeſtellt iſt, betitelt „Meine zweite Amerikafahrt“, 
welche als Fortſetzung der „Memoiren“ zu betrachten iſt. Außer⸗ 
dem enthält das Buch eine reiche Auswahl heiterer, ſeither unge⸗ 
druckter Vortragsſtücke in Proſa und Poeſie, Scherzſpiele, Burles⸗ 
ten, Pantomimen, Duoſzenen, Erzählungen ꝛc., mit denen der 
Künſtler ſtets ſtürmiſchen Beifall erzielte. 


bi F * 9 : 


Größte Grfindung iges Jahrhundert N 
Der kg Hütsol. S Phonoprapl = 


mit e wird BERT e den 2. d. M. bis en, 
den 5. d. M. in dem Lokale des Herrn Luzinski — Grand Hotel 
de ab — im neu angebauten Saale in Thätigkeit ausgeſtellt. 
Der Phonograph iſt allerneueſter Konſtruktion, genau wie der in 
der Urania und im Poſtmuſeum in Berlin. — Der Apparat iſt 
von höchſter Vollkommenheit, giebt jeden Ton, ſei es Orcheſter⸗ 

[Muſik, Geſänge oder Sprache einzelner Perſonen mit größter 
Deutlichkeit zurück, ſo daß man jedes Inſtrument unterſcheiden 
kann, wie auch das Organ des Hineinſprechers deutlich erkennbar. 
Täglich werden neue Aufnahmen gemacht. — Jeder Beſucher hat 
eit ſich eingehend von der Konſtruktion und Leiſtungen des 
pparates zu en Das Lokal iſt geöffnet von 11—1 Uhr 
Vormitta a und 3—9 Uhr Abends. Billets find zu haben bei 
9 ote & Be Wilhelmſtraße 23, zum Preiſe von 


Jrracliliſches Sc er denen 


Selma Falkenheim, "Emma Falkenhei 
eebrüfte Schufwonficherht, genere e reg | 

Poſen, Kanonenplatz 8 5 
Vorzügliche Referenzen. Auf Wunſch Brofpeeh 


Israelitiſchs 
Knaben ⸗Penſionat, ; 


Gr. Gerberstr. 14 1 Dr. Levy, Gr. Gerberffe. f 0 
zu Ditern bedeutend erweitert, empfiehlt ſich unter N 
gewiſſenhafter körperlicher wie geiſtiger Pfle ege. au | 
Gründl. Vorbereitun Gch alle Klaſſen in allen Fächern. 
Zurückgebliebene Schüler können bis zur Prima vn 
bereitet werden. at 


= Gestern, a am 27. e verstarb zu. Berlin unsere E 
geliebte Gattin, Tochter, Mutter und Schwester 


Frau Betty Wiener, 


geb. Merzbach, 


nach kurzen Leiden im 31. Lebensjahre. 
0 Von diesem neuen Schlage tiefschmerzlich betroffen, 
bitten um stilles Beileid 

5 Die trauernden Hinterbliebenen 


Wee e deen Halndwerker⸗Verein. 


Nachrichten. 
Nen d sl, Mach Gier a 


in Leubnitz b. Werdau mit Herrn 


Beſte Referenzen v vaten w 1 

Lieut. Brückner in Grimma. Frl. Vortrag 60 Pf. pro Perſon, Schüler 0 Pf., Seifticen. EN 1 u N 
an 1 0 70 1 u des H Gomnaſtallehrer Kaſſenpreis 75 „ „ 1 1 11. 6 0 
au e in Naumburg a an 
Frl. Be v. Venen Lauterbach 3255 H. SS. Nur no ch kurze Zeit! 
connay mit Herrn Kammerherrn über: 
e Hef Baſſewitz⸗Lühburg! Wilhelm v. Humbolds Für Lungenkranke bon Seien be Am. ‚[Onekiens bete, 

erehelicht: Herr Albrecht Briefe an eine Freundin. ME” Dr. Brehmer’s Heilanstalt n nen, Str Fanıbfinasren, Keie otagen ꝛc. ꝛc. zu ſehr Bitigen e ö 
a mit Frl. Luiſe Bam-| Nichtmitglieder 50 Pf. Entree. in Goerbersdorf | Salomonsohn, | 
pel in Altona. DJ. 0. 0. F. erstes, in schwindsuchtsfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, aus- 


Wronkerſtr. 12, L. Et, gegenüber der Schulz'ſchen Bücken 
nd 5 Ss 


eboren: Ein Sohn: 27 5 NM. d. g. III. 90. A. 8 F. L. gedehnter Park mit 6½ Kilometer Kunstwege, elegantes Kurhaus, 
Dr. Franz Mylius in Charlot⸗ Hen nd 3400 herrschaftl. Villen 110 15 rk. Preise mässig. Prospekte gratis und 
tenburg. Herrn Obexrförſter W. Heute Abend: 3400 franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Brehmer. 


niet in Hameln geven Graf Kaffee⸗Kr änzch en, | Näheres über Goerbersdorf siehe Europäische Wanderbilder No. 34 


Hl 
bel Jeobſchüh ons in Bladen zu welchem alle Freunde und Be- r ii nder Größe“ Nuchchen dert und u 
Eine Tochter: Herrn Gut. kannte ergebenſt einladet 8 N N gefüllt, Süſten, Torten, Nane, onig a 60 Pf. 2 


ebenſo zum Kochen aller Sorten Bonbons gegen SE 
Lieferung von Zucker 92 28 


die Bonbon- und Pfefferkuden-Fabrik 
H. Stodola, 1 
Judenſtraße 13/14, I. Et. : 


Stern’sehes Nit n 


Conservatorium der ir Polen, 


a in Ellrich. Julius Herforth. ee RE 


eſtorben: Herr Oberſteuer⸗ ——.—— malt BEE RENTE 


fontr. B. Ott. Berli 
gem © Doe de NEN flralt, 
Hatte 1 aus 0 Konkursmaſſe 


aſſel. Frau Minna, 10 Heute Sonnabend: 
in Barth, Herr Alb Hugo) Eisbein - Übenpbrot 

einen en Poſten Tuch⸗, Buckskin⸗ und Kamm⸗ 

arg, Nee zu kaufen, in den neueſten und ſchönſten 


Koch in Leipzi er an 
herr Carl v. Melenthien in Lie⸗ 

1 paſſend gu Herren: und Snaben-Anzügen, 
Beinkleidern und Sommer⸗Paletots, und gebe 97 5 


ſträge nach Aspi 175 
eſfecluirl. 


im Belrage von 3 N. an franco 


Au 


ae 88 un 5 Herr Familienkränzchen. 
berg in e „ Scharſen[ Heute Eisbeine, 


wozu ergebenſt einladet ſo lange der Vorrath reicht, zu ſpottbilligen Preiſen ab. 
Baer 55 A. el ent Wieherverfäufern gewähre 2 Prozent Rabatt. he Musik 8 N tg, dh 
; N SW. j 20. 0 2. dr 
j Vergnägmngen ie in Ferücg det 1850 8 Uhr, Abendmahl; 


Um 10 
Direetorin: Jely Meer. Seer was S 


(Artist. Beirath: Prof. Rob. Ra- Freitag, den 7. Mär 
decke. Neuer Cursus: Montag, Ahne e 25 
14. April. Ihr, Herr has’ Spring, 
5 5 l Adee e a 
Freitag, 11. April, Morgens 9 Uhr. 
| a) Conservatorium: Aus- 1 
bildung in allen Fächern der 9 „Ab 

Musik. b) Operuschule: . Reichard i 
Vollständige Ausbildung zur] 40 Uhr, Predigt, Herr Fk 0 
Bühne. c) Seminar: Specielle] Locke. Um 11¼ Uhr, Mi 
3] Ausbildung von Gesang- und gotteöbienft, Abends 10 Ih 
Clavierlehrern und Lehrerinnen. Fahresfeſt des evangeliſche 
d) Chorschule: e) Vor- Männer⸗ und ünglinge 
lesungen im Institut. Haupt-] vereins. Feſtpredigt, He 
lehrer: Jenny Meyer, Rud. „ Paſtor Beyer Mi Naſpiſch. 
v. Milde (Gesang). Rob. Sreitag, den 6. März, 
Radecke{(Composition, Direc- Uhr, ag eee 
tion, Orgel, Chorges.) Bussler Se a Loyde, 
(Theorie). Prof. Ehrlich, t. iki 
Papendick, C. I., Wolf, Sonntag, den 2. März, Lon 
Dreyschock, v. d, Sandt, 10 U . Predigt, e Die 


R. Silbermann, 


Tuch⸗Neſter⸗ al ung, 
Jndenſtraße 1, L Treppe, 
Gügang e 


Henle Krakauer Wurst wr 
Eile | Rule... ea 


Sonnabend, den 1. März 1890: 
Auf vielfachen Wunſch: 
Zum 11. und letzten 9 
Novität. Nobllät. 


Das letzte Wort. 


Schauſpiel in 4 Akten von 
ranz v. Schoenthan. 
re den 2. März 1890: 
Mit vollitändig neuen Defo- | 
rationen, Koſtümen, Waffen und | 8 
Requifiten: ” 
Zum 6. Male: 


Die Walküre. 


PP TEEN 
3384 Die Direktion. 
Vietoria - Theater. „Siiengleifcertend, 


Sonnabend, den 1. März er.: | bei Bleichſucht, Blutarmuth, Ner⸗ 
Vorletzte Vorſtellung. venſchwäche 2c. mit großem Er⸗ 


Zwanzigjähriger . 
} Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere, Mittel zur ER 
stellung e eines Bartes ist Prof. Dr. Modents 
Bart-Erzeuger. 
Garantie für unbedingten Erfolg inner- 
halb 4 bis 6 Wochen, selbst bei] jungen 
Leuten von 17 Jahren. Absolut un- 
N schädlich für die Haut. — Diskretester 
An Versandt. Flacon 2 M. 50 Pf., Doppel- 
8 flacon 4 M. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a. R., Eau de 
Cologne- und Parfümerie-Fabrik. 


KapellmeisterRiegg, Kayser, | konus Kastel. (Mad) der In 


Sonntag, den 2. März er.: folg angewendet. Auch von Kin⸗ cl Emile 8 t.] digt Beichte und Abendmall 
0 etzte dern, weil ſehr ſchmackhaft, gern Den Ener Königl. Kam. - Musik | „ Um 14 ½ Uhr, Sonntags 10 

Por nene des geſammten genommen. — Preis 130 Rate E (Violine), Hugo Dechert, Kgl. Mittwoch, den 5. März, Ahe 
Künftler⸗Perſonals. denz Pfd. = 3 M. besten f * Kam.-Mus. (Cello, Programme] 6 Uhr, ee 


eratis durch Unterzeichnete. err Konſ⸗Rath Dr. Borgit 
ang. Garniſon⸗Ki e. 


Jenny Meyer. en ben 3 a 19 
BR 2 r . 3. 1 ' 
9 Sprechstunde 8—9, 2 ie ae in 
en fi 

‚erzogliche Bangewerkschnle anne den 
9 5 den 7. März, Abe 


a ai Bude af an 
Ver 55 > e ir 0 een nn [Herr ip Pfarrer Meinke. N 


f 15 1555 48 ftaatlich anerkannte „Evang.Lutheriſche A 
| 


Senſationell! 
Das grüne Haus oder 
Das gefeſſelte Medium. 
Arthur Roesch. 
entral-Concerthalle 
Alter Markt 51, I. Et. 
Eigenthümer J. Fuchs. 
Verkehrsort aller Fremden. 
Von heute an geöffnet für 
den Verkehr die ganze Nacht. 
Heute großes 


4 


1. M. 80 a 
„Bid. = 1 7 11 j 
Rothe Apotheke, Markt 37 liefert das Thee-Importhaus 


A En . 25 N f. a eek 


beſeitigt Aae und Prima Souchong B. pr. Pfd. M. 3.0 — SR 
So 0. — * 5 1. 450 zum 
verhindert das Ae e N a en nm un x 


6.— 
Haut, in Hund 0 ni Pf., 5 Direct gegen Nachnahme oder nk e Einsendung EN 
und des Betrages (event. in Briefmarken n) zu beziehen, 
25 dis Kleinsten Quantitäten werden versandt, 
Ruſſiſ e Fro t albe, m Jedem Gelegenheit zu geben, die Thees zu er. 
roben. Dieselben sind auch in den meisten Delicatessen-, Colonial- und 


häft tlich bei den hier unten verzeichneten Firmen ® Sonntag, den 2. März, Vom 

Tele Koneert und e an . Bst ra EEE werzütgerinner Seminar“ 8 f nei 

Spezialtlähn Borfellung Rothe Apotheke Poſen, 7 Die vielfach von anderer Seite 5 KL Ben Thees zu niedrigeren Sleimvächter. (Abend m j 

Ranges. Markt 37. ? Preisen sind ihrer zu geringen Qualität wegen nicht zu empfehlen. II N] Ft. jb lſche 10 N re Nachmittags um 3 Uhr, 0 

Die eee der r RT. Depots in Poſen nd E. Brechts Wwe., Rud. Chaym, IESTODER \DEH Kin ain M RER a, 

Unterweltſind bis 12 Uhr geöffnet. Geſunde Mohrrüäben M. Dummert, H. Hummel, I. Schmalz, F. Scheibe, H. Schultze. Obere Mühlenſkr. Ar. 7% hr, Pa fan 
ge 7 70 . 2 amd Areslauerſtr. 110 18, ». I Hr. Een 


Nefkaurant Felöſchloß. tr ern, | 
Rufſiſcher Froſtbalſam, 


tes Mittel, tbeul l 2 2 2 
aun heſeligen, and den Auen 8 L f j Freiheit-Lotterie. 


nimmt Anmeldungen tägl. entgeg. 


A. MI Michel, geb. Fſchinkel. Kagelle der gage 


Schüler, Lehrlinge, auch junge Solchen a fe 5 ah 


Leute, erhalten recht gute Penſion Uhr, Wochenſchlußgolt 


a mäßigen Preiſen bei Frau dienſt Herr Paſtor star, 


gen der Haut vorzubeugen, 21 J 17 ur 
Ziehung I. Klaſſe 17. März. ektor Herzberg Friedrichstr. 20. Sonntag, den 2 Mürz, 


a Fl. 50 Di in Poſen in it 


Dr. Mankiewiez's Originallooſe zu planmäßigen Preiſen 


Y 1 5 1 1 Zu 2 Schülern findet noch 1925 
ee ff ie WS Sorten Bat ea in hunger e ff 
5 eren 8 zu allen e 
feu 100 ee eine gar Al theile: 4 1 5 97 015 5 1 0 4 1 1 % M. _S. 3. poftlagernd Poſen een Weder 
enſterlampe billig zu verkaufen Voll- ntheile: 5 1 1 n tler 
Bas | Bi 0 % MW Preussische | 
rate 2 . Helebrigpe: Loos: J 1 bis 5 Klaſſe 200 (100 50 40 21 Tbllssl80 b 0080 Theilnehmer (Ci! 


I. Klaſſe / für M. 15 — % für 


mit 2— 3000 2 


117 6 |, 
zu einem hier 105 nicht et 


= Sir orto u. us 10 fr ee 1 Pf., bebe Kl. M. 30 kauft 4 3052 i 0 It, 5 
5 . u. einſchreiben f. per Klaſſe mehr beizu- ie tab 4 
fügen. Beſtellungen erbitte ba Waste auf Soltau 2128 a Carl Heintze, f. un. D. 0 290, Erb. d 


Bankgesc 870. 1 Berlin W., Unter den Linden 3. Ein Mops mit aun = 
lohnung abzugeben 


Louiſenſtr. 13, II. ni 


N ale Are Zn verkaufen. ' 
1 n 
Eigengemachte Grütz⸗ 9 Köpfen, Fr I a fene 


wurſt mit Sauerkohl. Arbeit paſſend, iſt veränderungs⸗ 
ff. Lagerbier. halber Loui zu Ewal bei 
Kretschmer. 3305 sr ds | 35 5 PER dunsusenden. 


Refantant Monopol e ge: Siehe none en Waaren, A chli Spotlälig! 


Wilhelmsſtraße 27. lles . Für meine Frau 
Hente Abend ee ae a himezyk, FA mpigeaobufiblhren@ot.| Roſalie M Melo 
Eisbeine . 1,85, a. 0,70. 3845 I, n6zy sachen TeraplsPfangjeih Breite- geb. Mzemieniak, 
R haym, Markt. Friedrichſtraße 3, eine Treppe. b ‚itr. 15. zahle ich keine Schulden. 
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Aus der Provinz Poſen 
, und den Nachbarprovinzen. 


troſchin, 26. Februar. [Feuer. Namensänderung.) 
cc ſchaftsgebäuden des bekannten Samariterſtifts zu 
aſchnitz bra vorgeſtern Feuer aus, welches trotz der ſchnell 
rbeigeeilten Löſchhilfe die Gebäude der Siechenſtation erfaßte, ſo 
70 es nur dem muthigen Vorgehen der Rettungsmannſchaften 
= 95 5 die darin Befindlichen unverſehrt herauszubringen. Einige 
batten indeſſen ſo von dem die Räume füllenden Rauche gelitten, 
5 die trotz ärztlichen Beiſtandes geſtorben find. Man vermuthet 
durch einen ſchwachſinnigen Pflegling. — An dem⸗ 

brannte die zum Dominium Glie 


890/91 zu Ende berathen. 

70 200 Maart feſtgeſtellt, zu deren Deckung find 69 200 M 
Beiträge Br 

j der kaff Einkommenſteuer, welche ſie zu zahlen haben 


oder zu 105 5 

| des Magiſtrats beſchloſſen, vom 1. April 1890 ab von den 
Semendeſtenerbflie tigen der Stufe Ia die Gemeindeſteuer (1 Mark) 
nicht mehr zu erheben, um die vielen, zum größten Theil frucht⸗ 
loſen Zwangsvollſtreckungen dieſes geringen Betrages wegen zu 
vermeiden. Der dadurch entſtandene Ausfall iſt auf ungefähr 200 
Mark berechnet. — In der Aula des evangeliſchen Schulhauſes 
fand heute Vormittag die erſte diesjährige Bezirkskonferenz ſtatt. 
Un derſelben betheiligten ſich die Lehrer der evangeliſchen Schulen 
0 zu Liſſa, Zaborowo, Laßwitz, Grune und Strieſewitz. Den Vorſitz 
führte Rektor Rajewski. Die Konferenz wurde, nach dem L T. mit Geſang 
Rund mit einer Anſprache des Vorſitzenden eröffnet. Hierauf wurde 
der Verſammlung ein neues Mitglied, Lehrer Alich⸗Strieſewitz vor⸗ 
geſtellt. Lehrer Zoeger⸗Liſſa hielt dann mit Schülerinnen der 6. 
Mädchenklaſſe eine Lehrprobe aus dem Anſchauungsunterricht. An 
dieſelbe ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Debatte; ebenſo an das Re⸗ 


erat des Lehrers Reſſel⸗Grune über die Frage: „Wann hat der 
enerrich ſeinen Anfang zu nehmen?“ Mit Geſang wurde die 
Konferenz geſchloſſen. f 


Wongrowitz, 27. Februar. (Abiturientenprüfung. 
Perſonalien.] Unter dem Vorſitze des Provinzial⸗Schulraths 
herrn Polte fand geſtern die mündliche Prüfung der hieſigen 
Abiturienten ſtatt, an welcher 4 Schüler theilnahmen, die ſämmtlich 
das Reifezeugniß erhielten. — Dem Oberlehrer Dr. Hockenbeck iſt 
ute der Titel Profeſſor verliehen worden. 

Jnin, 27. Februar. [Diebſtahl. [ 
ches Mißgeſchick hat einen armen Handelsmann hierſelbſt betroffen. 
Pährend derſelbe mit ſeiner Frau am 22. d. Vormittags dem 
Gottesdienste in der Synagoge beiwohnte, find Diebe in feine 
Bohrung eingedrungen und haben aus der Kommode einen Betrag 
ton 22,50 Mark geſtohlen. — Durch die Unvorſichtigkeit eines bei 


abe ſchwer verletzt worden. Derſelbe war als Zuſchauer mit 
anderen Knaben beim Fiſchzuge zugegen; das mag, wie der „O. P.“ 
eſchrieben wird, den Arbeitern hinderlich geweſen fein. Einer der 
letzteren ſchlug mit einem Leinenende nach den Kindern und traf 
den einen Knaben fo unglücklich, daß das eine Auge für verloren 
halten wird. Der Verletzte iſt in die Klinik nach Poſen geſchafft 


borden. 
5 Inowraslaw, 27. Februar. [Kindesmord.] 


5 einem Landwirth in Wonorze im Dienft ſtehendes Mädchen ſchenkte 
zm vergangenen Donnerſtag, den 20. d. M. einem Knaben das 
Leben, um es ihm auf eine kannibaliſche Weiſe wieder zu nehmen. 


Der Prinz. 


Von Helene Pichler. 


17. Fortſetzung. 
1 (Nachdruck verboten.) 


Nun mein Herr“, begann Frau v. Selzen wieder, in⸗ 
dem ſie einen ſilberdurchwirkten Shawl um ihr Haupt legte 
und die Falten vor dem ſpiegelnden Glaſe in graziöſe For⸗ 
men legte, „gefalle ich Ihnen? Reden Sie Herr Hauptmann, 
Der nein! Erſt nehmen Sie Platz und iſt die behagliche 
Schlagfertigkeit zurückgekehrt, die Ihnen abhanden gekommen 
ſcheint, ſeit Sie eintraten, dann plaudern Sie, unterhalten 
Sie mich. Ach ſo — Nanette! Unſere Spitzen und Blu⸗ 
men ließen keinen einzigen Sitz frei, trag den Plunder fort, 
daß Raum werde für eine Plauderſtunde, die ich heut mir 
nicht mehr träumen ließ. Noch einmal, wie finden Sie dies 
Loſtüm, meiner Phantaſie jüngſtes Kind?“ 


Noch hatte der Hauptmann nicht zu Worte kommen 
können, ſprachlos blickte er auf das junge Weib, welches 
lächelte, plauderte, ſich wand und drehte im flimmernden 
Kerzenlicht Rund unſäglicher Grimm quoll ihm bis zur Kehle 
a Wie häßlich erſchien das bis dahin ſchöne Geſicht in 
= leichten üppig ſchönen Gewandung; geſtohlen war die 
Jugend dieſes Antlitzes, geſtohlen aus den geheimſten Myſte⸗ 
den des Boudoirs, geſtohlen aus Kleidermagazinen und 
Friſeurſtuben und der geborgte Schmelz ſinkt dahin, läßt die 


Linien, welch i i i er⸗ 
ortet he der Griffel der Zeit unbarmherzig gegeben, her⸗ 


— 


er „Schön iſt das Coſtüm, glaubt man doch, die Lichtge- 
en der Jugend ſei herabgeſchwebt, die ewige Jugend, die 
Bene und Schönheit des Geiſtes und des Körpers. Schade 
bird — daß kein geblendetes Auge dieſem Zauber unterliegen 
Nerz daß ſo viel Mühe verſchwendet ward, wie dieſes Kunſt⸗ 
erk ſie erforderte.“ 

bin 1 5 Ton iſt der alte“ erwiderte die Dame lachend, „jo 
905 nn mit Ihnen. Ein wenig attiſches Salz würzt 
5. Nicht doch,“ ſagte Hauptmann Weh 

o. v e hrenfeld ſehr ernſt, 
ak Heberrafehung, welche Sie, ſchöne Frau, bei dem Wald⸗ 
Putz a weiß wem bereiten wollten mittelſt dieſes bunten 
weil 5 wird nicht ſtattfinden, aus dem einfachen Grunde, 
5 as Feſt nicht zu Stande kommt.“, 


F A N 


Unfall.] Ein bedauer⸗ h 


er Eisfiſcherei auf den hieſigen Seen beſchäftigten Fiſchers iſt ein] H 


EEE 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Nachdem es nämlich dem Kinde die zarten Glieder zerſchnitten 
hatte, warf es dieſelben den Schweinen zum Fraß hin. Auf Ver⸗ 
anlaſſung der aufmerkſam gewordenen Umgebung des Mädchens 
wurde daſſelbe verhaftet und am vergangenen Sonntag dem Kgl. 
Diſtriktsamt zu Louiſenfelde zugeführt, woſelbſt es ſeine vollzogene 
Er Handlung eingeſtanden hat. Am Montag wurde dann, 
nach dem „K. B.“, die Verbrecherin an das hieſige Gerichtsgefängniß 


ausgeliefert. 

. Mich, 27. schen Hale e Be uns Geſtern 
Abend fand im Haeskeſchen Saale eine Dilettanten⸗Vorſtellung 
ſtatt, ausgeführt von der iſraelitiſchen Schuljugend. Dieſelbe war 
zahlreich beſucht; die Einnahme war zu wohlthätigen Zwecken be⸗ 
timmt. Es kamen 3 Stücke zur Aufführung. Die Leiſtungen der 
kleinen Künſtler fanden lebhaften Ele Das darauf folgende 
e verlief recht gemüthlich und endete erſt gegen 

orgen. 

e Schneidemühl, 27. Februar. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen Sizung der Stadtverordneten wurden 
1170 M. zur Errichtung eines Steigerthurmes für die hieſige frei⸗ 
willige Feuerwehr und 365 M. für einen Gerätheſchuppen be⸗ 
willigt. — Die Dampfheizungsanlage in dem neuen Gebäude der 
höheren Mädchenſchule rief eine lebhafte Debatte hervor, doch 


ch] wurde beſchloſſen, von allen geſtellten Anträgen bezüglich der Be⸗ 


ſchaffenheit derſelben Abſtand zu nehmen. Zum Armenvorſteher 
für den Bezirk der Bromberger Vorſtadt wird Tiſchlermeiſter 
Schwanke gewählt. — Der Magiſtrat theilt der Verſammlung den 
unter dem 19. d. Mts. zwiſchen Vertretern der Stadt und der 
evangeliſchen Schulgemeinde abgeſchloſſenen Vertrag wegen Ueber⸗ 
gabe des beweglichen und unbeweglichen Vermögens der Schulge⸗ 
meinde an die Stadtgemeinde zur Kenntnißnahme mit. Demnach 
ten die Schulgrundſtücke im Werthe von 45000 M., die Uten⸗ 
ilien im Werthe von 5000 M. und ein Baarbeſtand von etwa 
5000 M. in den Beſitz der Stadt über. Die Schulden, welche auf 
dem Grundſtück laſten, belaufen ſich auf etwa 4000 M. Die Ver⸗ 
ſammlung iſt der Anſicht, daß dieſer Vertrag nicht zur Kenntniß⸗ 
nahme, ſondern zur Genehmigung vorzulegen ſei und erwählt zur 
Vorberathung dieſer Prinzipienfrage eine Kommiſſion. Zu Mit⸗ 
pe derſelben werden die Rechtsanwälte Köpp und Dr. Glaß, 
owie der Arzt Dr. Davidſohn ernannt. — Der Entwurf der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe wird genehmigt. 

Bromberg, 27. Februar. [Ueberfallen.] Vorgeſtern 
Abend wurde der Förſter G., als er ſich zu Wagen mit ſeiner 
Gattin auf dem Nachhauſewege befand, auf der Schubiner Chauſſee 
in der Nähe der Dragonerkaſerne plötzlich von einem Strolche hin⸗ 
terrücks überfallen und mittelſt eines Knüttels im Geſicht und am 
Kopf in brutalſter Weiſe verletzt, jo daß, wie das Br. Tagebl.“ 
mittheilt, er vollſtändig mit Blut überſtrömt war. Es gelang ihm 
del ech ſeinen Revolver hervorzuziehen und auf den Angreifer 
zwei Schüſſe abzufeuern, von denen der letztere, wie Frau G. 
wahrzunehmen glaubte, getroffen habe. Als Herr G. ſich von dem 
erſten Schreck erholt und ſein Geſicht vom Blut inſoweit gereinigt 

atte, daß er wieder um ſich ſehen konnte, bemerkte er einen Mann 
in einiger Entfernung davoneilen. Es gelang ihm den Mann ein⸗ 
zuholen und mit vorgehaltenem Revolver zu vermögen, ihm nach 
der Stadt zu folgen, wo er ihn der Polizei übergab. Nachdem 
dies geſchehen, ließ ſich Herr G., der noch immer ſtark blutete, 
ſeine Wunden von einem Arzte verbinden. Ob der Mann, den 
err G. der Polizei eingeliefert hat, der Attentäter iſt, muß noch 
feſtgeſtellt werden. Jedenfalls handelt es ſich um einen Racheakt. 
— Ein ähnlicher Ueberfall wurde vorgeſtern Abend in Thorn an 
einem unſerer achtbarſten Bürger, dem Schmiedemeiſter W., aus⸗ 
geführt. Derſelbe hatte ſich geſtern in Geſchüften nach Thorn be⸗ 
geben, wo er unglücklicher Weiſe den letzten Zug, mit dem er die 
eimreife antreten wollte, verſpätete. Auf dem Rückwege vom 

ahnhof zur Stadt wurde er in der Nähe der Brücke von drei 


Ein bei Kerl 


erlen, die es jedenfalls auf einen Raub abgeſehen hatten, über⸗ 
fallen und mit Stöcken ſehr arg mißhandelt. 
dieſe Arbeit nicht leicht geworden ſein kann, wird jeder zugeben, 
wer die hünenhaſte Kraft des Herrn W. kennt. Er hat die Kerle, 
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auf denen er ſeinen Regenſchirm, ſeine einzige Waffe, in Atome 
erſchlug, denn auch ſchließlich ſo a e daß ſie die 
lucht ergreifen mußten. Leider gelang es Herrn W. nicht, einen 
der Räuber feſtzunehmen. 

Ratibor, 25. Februar, (In kochenden Syrup gefallen. 
Nittergutskauf,] Dieſer Tage ereignete ſich in der Fröbelner 
Zuckerfabrik bei Löwen ein bedauerlicher Unfall. Die Fabrikarbei⸗ 
terin Wittwe Roſina Geppert aus Löwen betrat den Arbeitsraum. 
Hierbei bemerkte ſie nicht, daß ein in der Dielung befindliches, zum 
Hinunterlaſſen von Syrup dienendes, ſonſt mit einem Deckel ver⸗ 
ſchloſſenes Loch geöffnet war, und ſtürzte durch daſſelbe mit dem 
Unterkörper in den dicht darunter befindlichen, mit kochendem Syrup 
angefüllten Behälter. Die Verunglückte erlitt eine ſchwere Ver⸗ 
brennung beider Beine bis zu den Hüften. Der Zuſtand der Ver⸗ 
unglückten ſoll ein ſehr bedenklicher fein. — Der Herzog von Njeft 
hat wieder ein neues großes Rittergut, Nieder⸗Sersno, für 240 000 
Mark angekauft. Die Herren Großgrundbeſitzer ſcheinen danach 
doch nicht die ſchlechteſten Geſchäfte zu machen. 


Handel und Verkehr. a 
* Berlin, 28. Februar. [Städtiſcher Zentralvieh⸗ 
hof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 222 Rin⸗ 
der, von denen etwa 120 geringere Waare, zu vorigen Mon⸗ 
tagspreiſen umgeſetzt wurden. — An Schweinen wurden 
aufgetrieben: 909. 


verkäuflich. 
Berlin, 28. Februar. (Telegr. Agentur B. Heimann, 
Spiritus. lach amtlichen o rungen Not.v,27. 1 
do. er loko . 33 70 34 — 
do. 70er Februar . . 33 10 33 20 
do. 70er April⸗Mai . 33 30 33 40 
do. 70er Juni⸗Juli . 34 — 34 10 
do. 70er Aug.⸗Septbr. 34 80 34 90 
do ber loko . . 53 40 53 50 


Poln. 59 Pfandbr. 

Poln. Liquid.⸗Pfobr 

Ungar. 4, Goldrente 

Ungar. 598 Papierr. 

104 — Beste Kred.⸗Akt. 21 
Oeſt. fr Staatsb. 25 ? 
Lombarden = 

Jondſtimmung 
still 


E 
> 
= 
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Not. v 27. 

Konſolidirte 49 Anl. 106 401106 20 
5 335 „ 102 301102 20 

Poſ. 46 Pfandbriefel02 — 102 — 
Bo). 339 Pfandbr. 99 75 
Bo). Rentenbriefe 103 90 
Deſtr. Banknoten 171 10 
Oeſtr. Silberrente 75 90 
Ruſſ. Banknoten 221 601222 15 
Ruſſ 418 BdkrPfoͤbr 99 — 


Oſtpr.Südb. E. S. A 87 — 
MainzLudwighfdtol23 40 
Marienb. Mlawdto 57 75 
Italieniſche Rente 93 75 

uſſagkonſAnl1880 93 90) 9 
dto. zw. Orient. Anl. 68 75 69 
dto. Präm.⸗Anl 1866157 50 
Rum. 68 Anl. 1880 104 751104 25 
Türk. 19 konſ. Anl. 17 90 
Poſ. Provinz. B. A. 


Poſ. Spritfabr. B. A — — — — 

ruſon Werke 
Nachbörſe: 

Kom. 233 50 


IS 888 
SS SSS 
SSS 88S 


Schwarzkopf 245 —|245 50 
Königs⸗u.Laurah. 153 251158 75 
Dortm. St. Pr. La. A. 100 10.103 25 
Inowrazl. Steinſalz 52 40 52 90 


timo: 

Dux⸗Bodenb. EHA213 501216 75 
Elbethalbahn „ „ 98 10 99 75 
Galizier „ „ 84 10 83 75 
Schweizer Ctr., „150 75151 68 
Berl. e 25183 50 
Deutſche B. Akt. 173 — 175 — 
Diskonto Kommand.233 — 237 40 
170 171 — I Ruſſ. B. f. ausw. H. 74 75 75 25 

Staatsbahn 95 75, Kredit 174 10, Diskonto⸗ 


„Und warum nicht? wenn ich bitten darf!“ warf Frau? Uhr anſpannen, jo erreichen Sie S. . . „ die nächſte Bahn⸗ 


v. Selzen gereizt ein. 
„Weil ich Sie hiermit erſuche, Dornberg morgen in aller 
Frühe zu verlaſſen.“ 

„Ha, mein Herr, kommen Sie zur Nachtſtunde in dies 
Haus, um einer wehrloſen Dame —“ 

„Ich bitte Sie im eigenen Intereſſe, gemäßigter zu reden; 
ob Ihre Dienerſchaft dieſe Unterredung hören darf und welche 
Folgen dies für Sie hat, überlaſſe ich Ihrem eigenen Er⸗ 
meſſen. Leider iſt die Stunde nicht die ſchicklichſte, doch bin 
ich zu entſchuldigen mit dem Wunfche, Ihnen und Ihrem 
Werkzeug Herrn Roth bleibe eine Beſchämung erſpart, die 
nicht ausblieb, wenn die Einladungen zu dem Feſte ergangen 
wären, bevor ich redete.“ ; 


Ruhig, gelaffen hatte der Hauptmann geredet, doch die 
Dame in wechſelvollem Farbenſpiel ihrer Züge zerknitterte 
achtlos den Schmuck ihrer Kleidung und die Zähnchen knirſch⸗ 
ten hörbar aufeinander. 5 a 

„Und weshalb verfügen Sie diktatoriſch über meine Per⸗ 
ſon und meine Zeit? Darf ich das vielleicht wiſſen, mein 
Herr, ehe ich Sie erſuche, gefälligſt meine Schwelle zu ver⸗ 
laſſen?“ höhnte und knirſchte ihr Mund. 

„Nun denn, es ſei,“ rief der Hauptmann, „weil ich nicht 
will, daß ein junger, braver, edler Mann in die Schlingen 
einer Kokette fällt.“ 

Ha ha ha! ich muß lachen, wer giebt Ihnen das Recht, 
ein Stück Vorſehung zu ſpielen? O, über die Starken des 
Geſchlechts! Und wenn ich nun nicht folge dem Gebot des 
geſtrengen Herrn?“ 

„Dann weiß morgen mit Tagesanbruch ganz Dornberg 
mit Einſchluß des Bürgermeiſters, der Bewohner des Ge- 
lehrtenhauſes, ja ſämmtlicher Inſaſſen Dornbergs, daß Frau 
von Selzen, dies ſchöne, geiſtreiche, vielbewunderte Meteor, in 
Homburg falſches Spiel getrieben hat, welches Verbrechen ſie 
mit 6 Monaten Zuchthaus büßte.“ 

Ein dumpfer Schrei folgte dieſen Worten, dann fragte ſie 
zitternd vor Wuth und verhaltener Leidenſchaft: „Was fordern 
Sie für Ihr Stillſchweigen? 

„Daß Sie noch in dieſer Nacht dem Bürgermeiſter Nach⸗ 
richt zukommen laſſen von Ihrer Abreiſe und daß Sie bis 
Mittags 12 Uhr Dornberg verlaſſen haben. Um 9 Uhr 
20 Minuten geht ein Zug nach der Reſidenz, laſſen Sie um 


ſtation, früh genug. Gott befohlen!“ 


Faſt ſanft drückte Hauptmann Wehrenfeld die Thür ins 
Schloß: auch er hatte jetzt keinen empfänglichen Sinn für den 
Zauber der herrlichen Herbſtnacht, in ſich gekehrt ſuchte er 
ſchnellſtens ſein Haus, ſeine Lagerſtatt auf, den tobenden Ge⸗ 
danken zu entgehen. 


Aus der im Freundeskreiſe geplanten Waldpartie ward 
nichts, eben ſo wenig wie das Picknick mit obligaten Ueber⸗ 
raſchungen für den jungen Ruſſen zu Stande kam. Letzteres 
ſcheiterte an dem plötzlichen Verſchwinden der Urheberin, die 
im grauen Morgen bei dichtgeſchloſſenen Wagenfenſtern zur 
Stadt hinausfuhr, die, undankbar, wie dieſe Welt nun einmal 
iſt, ihrer ſchneller vergaß, als ihre Verdienſte ſich träumen 
ließen; aber auch die Familie des Doktors begrüßte den 
Morgen nicht fröhlich wie ſonſt. 


In ſanften Strömen fiel der Regen herab, grau in gran 
zerfloſſen Himmel, Wald und Flur. Selbſt das fröhliche 
Knabenlachen wagte ſich nicht hervor in dieſe trübe, graue 
Regenwelt, die ein Spiegel vom Gemüthszuſtand ſo vieler 
Menſchen. f 

Grau wie der Himmel hing das Abſchiedsweh über dem 
Doktor und den Seinen. 

Still ging Jeder ſeines Weges und vermied den vollen 
Blick in des Andern Auge. So ſchlichen die Stunden des 
letzten Tages dahin. 

In den Nachmittagsſtunden hörte der Regen auf, unbe⸗ 
merkt huſchte eine Mädchengeſtalt durch die naſſen Pfade des 
Gartens, ſtreifte mit dem Saum des Kleides die Tropfen von 
den ſchwerhangenden Blüthenköpfchen der Herbſtblumen, öffnete 
das Hinterpförtchen der Hecke des Gartens und ſtieg langſam 
den Buchenberg hinan. 

Es war Hedwig. 5 

Zu eng, zu weh ward der jungen Bruſt in den vier 
Wänden; hinaus, hinaus ins Freie, wo Blätter und Geſträuch 
ſich beugten unter dem Himmelsnaß und einige helle Tropfen 
aus Menſchenaug' ſich ungeſehen mit ihm miſchen durften. 
Und wie ſie ſo dahin ſchritt durch das Gras, in welchem 
allerlei kleines Gethier ſich der belebenden Feuchtigkeit freute, 
eine flinke Eidechſe über den Weg eilte und von den Zweigen 
munteres Gezwitſcher die willkommene Gabe der Wolken be⸗ 
grüßte, da ward es allmählig ruhig und ſtill in dem Mädchen⸗ 


Flei 
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Wildgeflügel. Faſanenhähne 3,50 5,00 M., Birkhähne 
2,10—2,25 M., Wildenten 1,50 2,00 M., Seeenten 0,40 0,50 M., 
Schneehühner 0,90—1,30 M., Krammetsvögel — M. 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe —— M., Enten 1,70 
bis 2,50 M., Puten 4,00--6,00 M., Hühner, alte 1—1,50 M., do. 
junge — M., Tauben 0,50—0,60 Mk. per Stück. 

Fiſche. Hechte p. 50 Kilo 68—71 M. Zander klein 80—100 M., 
Barſche 55—59 M., Karpfen, große 85 M., do. mittelgr. 72 M., do. 
Heine 69 M., Schleie 75 M., Bleie, 45—46 M., Aland 56—57, bunte 
Fiſche (Plötze u. . w.) 56—57 M., Aale gr. — M., do. mittel: 
große — Mk., do. kleine — Mk., Krebſe, große pr. Schock — M., 
mittelgr. 2,50—4 Mk., do kleine, 10 Centimeter, 1,50—1,75 Mk. 

utter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 108-110 M., Ila. 100 
bis 105 M., ſchleſiſche, pommerſche und poſenſche Ia. 106—108 M., 
do. do. Ia. 100105 M., ger. Hofbutter 85—95 M. Landbutter 
72—82 M. — Eier. Hochprima Eier 2,75 Mk., Kalkeier — ME. 
per Schock netto ohne Rabatt. ah 

Gemüſe und Früchte. Daberſche Speiſekartoffeln 1,20—1,60 
Mark, do. blaue 1,20—1,60 Mk., do. weiße 1,20—1,60 Mk., Rim⸗ 

anſche Delikateß 5-6 M., Zwiebeln 9—10,00 M., per 50 Kilogr. 
Mohrrüden lange per 50 Liter 1 Mk., Blumenkohl, per 100 Kopf 
3033 M., Kohlrabi per Schock 0,50 —0,60 M., Kopfialat, franzöſiſch 
100 Kopf 10—12 Mk., Spinat per 50 Ltr. 3.00. M., on 
— M., Tafeläpfel, tyroler — M., p. 50 Kilo, Nit per 50 0 
ga Marbots 28—30 M., franz. Lots 24—26 M., rheiniſche — 

„ rumänische — M., Haſelnüſſe, rund. Sicilianer 26—28 Mark. 
a lang, Neapolitaner 46—50 M., en 35—48 Mark, franz, 

achmandeln 95—100 Mark. Apfelſinen, Meſſina, 11—15 Mark. 
Zitronen, Meſſina 9—14 M. per 50 Kg. 

Bromberg, 27. Februar. (Bericht der Handelskammer.) 
Weizen: feiner 176—180 Mk., geringer nach Qualität 170—175 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen nach Qualität 157—161 Mk. feinſter 
über Notiz. — Braugerſte nominell 160—165 Mk., Futtergerſte 140— 
150 Mk. — Hafer nominell nach Qualität 150—160 Mk. — Koch⸗ 
erbſen 160-170 Mark. — Futtererbſen 140—155 Mk. — Wicken 
en Mark. — Spiritus 50er Konſum 51,50 Mk., 70er 31,75 

ark. 
Breslau, 27. Februar, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte 
war der Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſchleppend, bei ſtärkeem 
Angebot Preiſe unverändert. 5 

Weizen bei ſtärkerem Angebot ruhig, per 100 Kilo ſchleſ. 
weißer 17,70 —18,90—19,30 Mark, gelber 17,60 18.80 19,20 M., 
feinſte Sorte über Notiz bez. Roggen feine Qualitäten gut 
verkäuflich, per 100 Kilo 16,39—16,80—17,40 M., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. — Gerſte ohne Aenderung, per 100 
Kilo 15,50 —16,20—17,30 M., 5 

ut behauptet, per 100 Kilogramm 16—16,60 Mark. 
kais ſchwache Kaufluſt, per 100 Kilo 12.00 —13,50—14,00 Mark. — 
Erbſen in matter Stimmung, per 100 Kilo 15,00 —15,50— 17,00 M., 
Viktorig 16,60—17,00—18,00 M. — Bohnen ſchwacher Umſatz, 
per 100 Kilo 15,00 16,00 17,00 M. — Lupinen mehr angeboten, 


herzen. Die Höhen ringsum dampften, erquickenden reinen 
Hauch ſtrömten Wälder und Berge aus. 

Höher und höher ſtieg das Mädchen, der ebenmäßige 
Graswuchs der Wieſen hatte der Flora des Buchenberges 
Platz gemacht, frei ſchweifte der Blick über Kuppen und Höhen, 
deren Konturen durch die feuchtigkeitsgeſättigte Luft ſcharf 
hervortraten. Frieden, unſäglicher Frieden lagerte über der 
herbſtlichen Regenlandſchaft. 

Hedwig blickte lange hinaus und faltete die Hände. Nach 
dem Sommer zieht der Herbſt ins Land und im Menſchen⸗ 
herzen wechſelt Freud und Leid. Sie muß ruhen nach den 
treibenden Frühlingstagen voll Sturm und Drang, nach den 
onnendurchglühten, früchtereifenden Tagen des Sommers und 
Herbſtes, ſie, die Natur, die alte und ewig junge; bedarf auch 
das Menſchenherz der Ruhe nach dem himmeljauchzenden Frühling 
ſeiner erſten Liebe? Kann ſie je den Zeitpunkt erreichen, der 
nach ihr kommt, iſt fie nicht unvergänglich? Ewig? O ſtill, 
ſolche Philoſophie iſt dem ſechszehnjährigen Mädchen gottlob 

ſo fern, wie die Erkenntniß der Liebe ſelbſt. 


Ein Vogel flatterte aus dem hohen Geſträuch empor, 
neben welchem Hedwig, ſtill verloren im Anſchauen, Halt ge⸗ 
macht hatte; faſt ſtreifte der Fittich ihr Haupt, über welches 
jetzt ein voller Sonnenſtrahl durch das zerriſſene Gewölk hin⸗ 
wegglitt und magiſch vergoldete, was in ſein Bereich fiel, der 
braune Mädchenſcheitel erglänzte und die ſaftgrünen Matten 


am Abhange des Berges, hell flimmerte die Kuppel der goldenen 


Kirchthurmſpitze und über die dunklen Wälder zogen Licht⸗ und 
Schattenbilder phantaſtiſcher Form in wechſelnder Eile. 


„Hedwig, theure Hedwig!“ rief Alexander, die letzten mo⸗ 
ſigen Felstrümmer überſpringend, welche ihn von dem Mädchen 
trennten. In freudigem Schreck hob ſie die Arme, als wollten 
fie ſich um den jugendlich feſten Nacken legen, der da auf- 
tauchte aus dem Geſtein; aber ſie ſanken ſogleich und nur die 
Hand legte ſich auf das eigene pochende Herz. „Ich bin 
Ihnen nachgegangen, um — ja, um noch einmal den herrlichen 
Blick vom Buchenberge zu genießen. Sehen Sie uur dieſe 
Beleuchtung, dieſe famoſe Wolkenbildung und die wundervollen 
Tinten in derß Umgebnug der ſinkenden Sonne.“ 

„Ja, es iſt ſchön und morgen iſt alles verſchwunden, 
vorüber, vergangen, oh —“ erwiderte Hedwig. 

„Aber der Augenblick iſt unſer, Hedwig! liebe Hedwig, 
ſagen Sie mir —“ vor den großen, klar auf ihn gerichteten 


per 100 en gelbe 11,50—12,50—14,00 M., blaue 9,50 bis 
10,50—1 = 


50, | preishalt., 40—45—50—60 M.— Tannenklee behauptet, 


Bäcker Eduard Kluczynski 21 J. 


weiße 17,50—18,50 M. — Hafer 60 J 


Nadeln ſchimmerten wirklich gleich blutigen Thränen; 


2,50 M. — Wicken mehr angeboten, per 100 Kilogr. 15,50 bis 
16,50 — 17,50 M. — Oelſaaten ſchwacher Umſatz. — Schlag⸗ 
lein ſehr feſt. Hanfſamen behauptet, 15,00 —15,50—16,00 
M. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfg. Schlagleinſaat 
22,00, 21,50, 18,50, Winterraps 28,50, 27,50, 26,50, Winterrübſen 
2750, 26,50, 25,50. — Napskuchen unverändert, per 100 
Kilogr. ſchleſ. 14,25 14,50 Mk. fremder 14,00—14,40 Mk. Lein⸗ 
kuchen preishaltend, . 100 Kilogramm ſchleſ. 15,50 15,75 M., 
fremder 14,75—15,00 Mk. Palmkernkuchen behauptet, per 100 
Kilogr. 12,25 —12,75 M. — Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother 
nur feine Qualitäten beachtet, per 50 Kilogr. 30—87—42—48 ., 
weißer unverändert, 29—36—45—58 M. — Schwediſcher Klee 


3035 bis 
40—48 M. — Thymothee unveränd., 24—27—29—30 M. — Me 
in feſter Stimmung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizen 
fein 27,25— 27,75 Mark, Hausbacken 26,75 27,25 Mark, Roggen⸗ 
Futtermehl 10,00 —11,40 Mk., Weizenkleie 9,40— 9,80 Mk. — Heu 
per 50 Kilogramm 3,00—3,60 Mk. — Rogg eenſtroh per 600 Kilo⸗ 
gramm 36,00 —40,00 Mark. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 22. bis einſchließlich 28. Februar wurden 
angemeldet: 


5 5 Eheſchließungen. ; 

Schneider Michael Zwierzynski mit Joſefa Pulawska. Schuh⸗ 
macher Adam Badowski mit der Wittwe Joſefa Rudolph, geb. 
Mierzynska. Sergeant Franz Goldau mit Bianka Sommer. 
Kaufmann Bruno Kempe mit Veronika Malinowska. Händler 
Jakob Lewin mit Thereſe Vogel. Hauseigenthümer Karl Schreiber 
mit Emma Hillert. 

Geburten. 


Ein Sohn: Arbeiter Joſef Noſter. Arbeiter Joſef Wolff. 


Unpereh. R. G. G. S. P. Tiſchler Boleslaus Kudlinski. Fleiſcher⸗ 
meiſter Otto Roeſchke. Kaufmann Stefan Wedzicki. Arbeiter 


Otto Müller. Arbeiter Johann Filipiak. Korkenſchneider Karl 
Probst. Tiſchler Elias Heſel. Prakt. Arzt Dr. Julius Nitſche. 
Arbeiter Ludwig Nickel. Packmeiſter Hermann Marineck. Arbeiter 
Michael Wawrzyniak. Arbeiter Jakob Konieczuy. 

Eine Tochter: Unvereh. G. G. K. M. F. Arbeiter Julius 
im Bankier Martin Leſſer. Schuhmacher Stanislaus Cegielski. 

chreftſetzer Johannes Flechſel. Schmied Johann Pierunek. Gold⸗ 


arbeiter Iſidor Brylinski. Arbeiter Leopold Klenke. Vergolder L 


Severin Zagacki. Arbeiter Adalbert Matuſzewski. Büreauvor⸗ 
ſteher Wladislaus Milkowski. 

Zwei Knaben: Bäcker Johann Szalewski. 

Sterbefälle. 

Amanda Lehmann 1 J. Max Raake 7 W. Konſtantin 
Rozanski 3 T. Ceslawa Karaskiewiez 7 M. e Juliane John 
48. J. Unvereh. Roſalie Kikernieka 26 J. Marie Schade 3 J. 
Wittwe Louiſe Schulz 65 J. Max Zähler 5 W. Frau Marie 
Piotrowska 19 J. Richard Sommer 7 W. Franz Pomorski 4 J. 
Stefanie Kliminska 3 W. Franz Kunſtmann 9 M. Andreas 
Jercha 3 M. Wittwe Chriſtine Baufeld 87 J. Anna Mattert 
8 M. Frau Cäcilie Jacks 31 J. Polizei⸗Diätar Johannes Brunner 
27 J. Heinrich Moys ¼ J. Stanislaus Sledzianowski 1 N) 
Alex Schachmann 2 J. Güterbodenarbeiter Auguſt Schmidt 66 J. 
Arbeiter Ignatz Pukacki 47 J. Concipient Nepomucen Skrzyeki 
59 J. Kaufmann Samuel Landsberger 31 J. Hauseigenthümer 
Gaspar Offierski 79 J. Wittwe Katharina Hierowska 67 J. 
10 Mechanikus Karl Antrum 36 J. 
1 Joſefa Tuliſzka 52 J. Margarethe Biſchoff 13 J. F 


Frau 

una Stajewska 43 J. Frieda Hähnel 2 J. Helene Rzanowska 
2 J., Hauptmann a. D. Hieronymus Rola don Bartochowski 82 J. 
Arbeiter Anton Sobocki 56 J. Frau Franziska Liebchen 26 J. 
80 Ludwig Kicinski 31 J. Arbeiter Lorenz Kaczmarek 


Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige Spann⸗ 
kraft empfindet man nach dem Genuß von 1—2 Kola-Pastillen, bereitet 
von Apotheker Dallmann. Dieſelben ſind per Schachtel à 1 Mark 
zu haben in der Rothen Apotheke und bei Apotheker Szymanski. 


Augen des Mädchens, in welchen neben der Liebe ſo hohe 
Unſchuld leuchtete, verſtummte er. 

„Morgen reiſe ich“, begann er leiſe aufs Neue „und eine 
herrliche Erkenntniß nehme ich mit mir. Ich habe zu leben, 
zu kämpfen und zu arbeiten, aber Kopf und Hände ſind be⸗ 
geiſtert durch die Erkenntniß, und die Wahrheit zu erringen, 
dasjenige, was uns Menſchen zu ganzen Menſchen macht, 
wird mein Ziel ſein. Hedwig, werden Sie mein gedenken?“ 

Das Mädchen brach einen Zweig von dem baumartigen 
dunklen Geſträuch und reichte ihn Alexander. „Kennen Sie 
das Märchen vom Eibenbaume?“ fragte ſie. 

„Wie kommt der Eibenbaum — Taxus baccata — 
an dieſe Stelle?“ fragte der junge Naturforſcher dagegen, 
„meines Wiſſens wächſt er im Harzgebirge nicht; dieſe vor⸗ 
nehme Conifere ſchwindet leider immer mehr in der vaterlän⸗ 
diſchen Flora! O, ſei mir gegrüßt, Du reizendes ſcheues 
Kind der deutſchen Berge, was verirrteſt Du Dich und weinſt 
rothe Thränen?“ Er hatte den Taxuszweig aus Hedwigs 
Hand genommen und die rothen Kätzchen zwiſchen den dunklen 
die 
Hand des Mädchens hielt er aber gleichfalls feſt. „Wie iſt 
es mit dem Märchen vom Eibenbaum?“ 

„Dieſer Baum iſt der einzige ſeiner Art am Oberharze,“ 
antwortete Hedwig, „und ich habe ihn lieb, ihn und das 
Plätzchen, wo er im rauhen Kalkſteinboden Wurzel faſſen 
konnte. Das Märchen aber iſt ein Märchen von der Treue.“ 

„Und Treue ſteht höher denn Liebe! Kommen Sie, 
Hedwig, wir gehen zuſammen heim; auf mein Panier zeichne 
ich für jetzt und alle Zeiten den Taxus baccata.” 

Jedes Ding nimmt ein Ende, auch die ſo ſchnell vor⸗ 
übergerauſchten Ferienwochen Alexanders hatten ihren Abſchluß 
erreicht. 

Gleich einem herrlichen Traum, der zur Wirklichkeit ge⸗ 
feſtigt, lagen ſie hinter ihm, die Tage voll höchſten geiſtigen 
Genuſſes im Schaffen, des reinſten Herzensglückes voll. Und 
wie er jetzt hinausſchritt aus dem Städtchen an der Seite 
des alten Gelehrten, welcher dem jungen Freund auf ſein 
Bitten eine Strecke Weges begleiten wollte, die Geſtalt in 
daſſelbe halb phantaſtiſche, halb burſchikoſe Gewand gekleidet, 
da war er derſelbe, welcher vor faſt fünf Wochen ſehnſüchtig 
die Pforte zu Bergkönigs Zauberreich ſuchte, und doch ein 
Anderer. 

Alles Sehnen und Wünſchen, was ſonſt in übermüthigen 
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Ein Helfer in der Noth! 
Von einem ſchweren nervöſen Verdauungsleiden war 
lich Herr Kirſtein auf Mühle Konnegen b. Heilsberg EOſtpr 
befallen. Das Leiden hatte ſich bereits über 9 Monate aug. 
gedehnt und war, trotz allen angewandten Mitteln anſtatt 
beſſer, immer ſchlechter geworden. Da hörte Herr Kirſtein von 
einer wunderbaren Kur, welche bei dem Landmanne 
Gottfr. Nitſch zu Albrechtsdorf b. Reddenau (Dft-Br.) bei 
einem viel ſchlimmeren Leiden durch die Sanjana⸗Heilmethohe 
erzielt worden war. Herr Nitſch hatte nämlich mehrere Jahre 
jo ſtark gelitten, daß er feine Schmerzen den Wüthen eines 
wilden Thieres gleich beſchrieb. — Infolge dieſer erſtaunlichen 
Heilung (worüber wir die genauen, amtlich beglaubigten Be. 
richte in der Sanjana⸗Heilmethode finden), entſchloß ſich auch 
Herr Kirſtein, dieſes Heilverfahren in Anwendung zu bringen 
Die Kur erzielte auch in dieſem Falle einen jo ausgezeichneten 
Erfolg, daß man jetzt in jener Gegend die Sanjana⸗Heil⸗ 
methode als einen treuen Helfer in der Noth rühmt. Man 
leſe den folgenden Originalbericht des Herrn Kirſtein, welcher 
von dem Herrn Gemeindevorſteher Poſchmann amtlich pe 
gluubigt iſt. 9 
An die Direktion der Sanjana⸗Company zu Egham (Enge 
land). Hochgeehrte Direktion! Ich ſehe mich veranlaßt 
Ihnen von der vorzüglichen Wirkung Ihrer Behandlungs- 

weiſe dankbar Mittheilung zu machen, denn ich bin von 
meinem neunmonatlichen hartnäckigen Leiden durch Ihre 
Kunſt vollſtändig befreit und ich habe meine alte Kraft u 
eine geſunde Geſichtsfarbe zurückerhalten. Da ich doch vor 
her jo vieles erfolglos angewandt hatte, jo bin ich feſt über. 
zeugt, daß ich meine Heilung einzig und allein der Sanjanı- 
Heilmethode, welche auch in unſerer Gegend von Allen ig 
Whiſt dem wird, zu verdanken habe. 9 

Mit dem aufrichtigſten Dank verbleibe Hochachtungsvoll 
G. Kirſtein. 
Die Sanjana - Heilmethode beweiſt 2 
zuverläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven, 
ungen⸗ und Rückenmarks Leiden. Man bezieh 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär dersamjana- Company 
Herrn Paul Schwerdieger zu Leipzig. 


— . ——— — —— — 

Der hohe Nährwerth von Franks Avenacia wie auch der 
nicht zu unterſchätzende Vorzug ſeiner Leichtverdaulichkeit erheben 
daſſelbe zu dem unſtreitig vorzüglichſten Nährmittel der Neuzeit, 
Dieſe Eigenſchaften laſſen auch erklärlich finden, weshalb Avengelg 
allen Magenleidenden von Seiten der Herren Aerzte fo ange⸗ 
legentlichſt empfohlen, ja ſogar geboten wird, namentlich wenn an 
die Verdauungskraft des Magens nunmehr die beſcheidenſten An⸗ 
forderungen geſtellt werden können. Avenacia, das ſich als wohl⸗ 
ſchmeckende Speiſe trefflich zur Herſtellung von Suppen und Breien 
eignet, iſt zu Mark 1,20 die Büchſe erhältlich in Poſen: bei Jae. 
Appel, A. Cichowiez, Ed. Feckert jun., B. Salomon, Paul Wolff. 1852 


Für Herrn Profeſſor Gr aben-Hoffmann, Berlin, ſind 
ferner bei uns eingegangen und an das Komite in Berlin ab⸗ 


geliefert: BR 
16) von Herrn Juſtizrath Orgler . 10,00 M. 
17) Sammlung bei G. A. N 25,00 = 


1 5 Summa 35,00 M. 
Dazu die in Nr. 136 nachgewieſenen 65,605 
in Summa 100,60 N. 


5 


Um weitere Beiträge bittet 5 5 
Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 


ſachen packte, um mit dem anderen Tage fortzufliegen, rollte 
ein Reiſewagen auf der platten Fahrſtraße dahin, ein leichtes 
blaues Kleid flatterte neben dem „Chriſtian“ auf dem 110 
einen Mo⸗ 


ſchaft ſich zuſammengefunden hatten, unerbittlich 
Leben fie weiter, auseinander. Aber — „jeder ſehe, wie erz 
treibe,“ ſagte Doktor T. .. im Weiterſchreiten, „für jeden 
echten Menſchen giebt es kein Rückwärts; ſelbſt das Feſthal 
ten am Liebgewonnenen, das Verſenken in die ſchöne Vergal 
genheit darf nur dem Ausruhen des Geiſtes in weihevollen 
Stunden gleichen, nimmer in ſentimentale Schwäche entarten 
Auch ſie ſchreitet vorwärts“, rief der Alte, begeiſtert die Hand 
ſtreckend über das Gefilde, welches im klaren Dufte des Herbſt“ 
morgens über Wald und Berg hinweg ſcharf hervortrat m 
reichen Saatfeldern, die theilweiſe noch des Schnitters hark 
ten, und geſegneten Fluren, über denen die Ruhe des Sonn: 


unten deutlich zu ſehen ſein und wahrlich 
weißes Tuch aus einem Fenſter, ein letzter Gruß der 
Zögernder ward der Schritt, es klangen die Sonntagsglocken 
wehmüthig feierlichen Ernſtes voll durch die Luft. So jet 
der Jugendtrotz Alexanders jede Weichheit ſiegreich m 
gekämpft hatte, jetzt, da die Hand des alten Freundes zun 
letzten Mal in der ſeinen lag, fühlte er es warm zum Herde 
in den Augen quellen. O, daß er dieſen Mann ferner 
Leiter zur Seite gehabt hätte, ihn, deſſen heller Geiſt 15 
weiches Gemüth im beſten Einklang mit der männlichen Kea 
als Leiter, als Führer, als Freund bis — ja bis ans 55 

(Schluß folgt.) Men 


Amtliche Anzeigen. 

2 
Handelsregiſter. 
ö unſerem Firmenregiſter iſt 

N r. 1012 woſelbſt die Firma 
J. H. Kuttner zu Poſen auf⸗ 

geführt ſteht, Lage Verfügung 

vom heutigen Te ſteh 
Eintragung bewirkt worden: 

In das Handelsgeſchäft des 
Kaufmanns Iſidor Kuttner 
u Poſen it der Kaufmann 
errmann Ratkowski daſelbſt 
als Sanbelsgefeliinaiter ein⸗ 
getreten; un es iſt die hier⸗ 
durch entſtandene, die bisherige 
Firma weiter führende Han⸗ 
delsgeſellſchaft unter Nr. 504 
des Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
etragen. 3362 
ugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 

ſchaftsregiſter unter Nr. 504 dieſſeit 
dem 22. Februar 1890 beſtehende 
Handelsgeſellſchaft in Firma J. 

„Kuttner mit dem Sitze zu 


7 
*. 
\ 


ner zu Polen, 
2. der Kaufmann Herrmann 
Ratkowski daſelbſt 
heute eingetragen worden. 
N Ferner iſt in unſerem Pro⸗ 
kurenregiſter bei Nr. 262 heute 
j eingetragen worden, daß die für 
die Firma J, O. Kuttner zu 
oſen — bisher Nr. 1012 des 
Firmenregiſters — der Frau 
enny Kuttner, geb. Hirſchberg, 
zu Poſen ertheilte Prokura er⸗ 
loſchen iſt. 
ofen, den 26. Febr. 1890. 
Abnigliches mtsgericht. 
Abthl. IV. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
E ſtreckung ſoll das im Grundbuche 

von Gozdowo Band 29 Blatt 26 
auf den Namen des Michael 
MNatuszewski (auch Matuszak 
genannt) eingetragene zu Gozdowo 
N 1 0 Grundſtück 33 


61 
. 4 
am 23. April 1890, 

Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte 
— an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 5 
Das Grundſtück iſt mit 219,51 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 16,9960 Hektar zur 
SGrundſteuer, mit 120 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ 
ſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei 1 des unter⸗ 
zeichneten Gerichts jeingeſehen 
werden. 
Wreſchen, d. 25. Februar 1890. 
0 


Königliches Autsgericht. 


Sonnabend, den 1. März c., 
Nachmittags 2 Uhr, werde ich in 
Trzelino vor dem Schulzenamt: 


ſechs Fohlen 
von 1 bis 3 Jahr alt 
Knie meiſtbietend ver⸗ 
teigern. 


lenke, Gerichtsvollzieher. 
D 


Für den Neubau einer Ka⸗ 
ſerne hierſelbſt ſollen unter 
ugrundelegung der bei den 
arniſonbauten giltigen, im 
Centralblatt der Bauverwaltung 
11 0 23. Mai 1888 veröffent⸗ 
ichten allgemeinen Vertrags⸗ 
dingungen dc. die geſammten 
90 aſerarbeiten einſchließlich 
katerial⸗Lieferung in 2 Looſen 
ergeben werden. 3402 
fi te ſpeziellen Bedingungen ac. 
Buben im Bau⸗Bureau (Poſen 3, 
ſichterſtraße Nr. 200) zur Ein⸗ 
icht aus. Abſchriften können 
ft ehbaher gegen poſtfreie Ein⸗ 
besten von 0,80 Mark für die 
heziellen Bedingungen von 0,30 

ark für den Verdingungs⸗ 
Michlag zu Loos 1 und von 0,80 
5 ark 35 Loos II bezogen wer⸗ 
en Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 
der ölſtegelte und mit entſprechen⸗ 
ond bil 
nd bis 


bis zum 
14. Mürz e., 2 
5 Vormittags 12 Uhr, 
em vorgenannten Bureau porto⸗ 
einzuſenden. 
oſen, den 27. Februar 1890. 


Der Garnifon-Bauiufpekten 
ehneider. 


age. nachſtehende | Q 


rift verſehene Angebote | B 
n 


Centralgefäng⸗ 
niſſes in Wronke 


ſollen 
1) Die Erd⸗, Maurer und As⸗ 
phaltarbeiten 2966 


008 I. zum Männergefängniß, 

„II. = Gefängniß für Ju⸗ 
e 5 

III. = eibergefängniß; 


2) Zum Wohnhauſe des Direk⸗ 

tors und zwei Wohnhäuſern 

für ee 

2003 IV. die Erd⸗, Maurer- u. 
Asphaltarbeiten, 

= V. die Zimmer Arbeiten 

einſchl. Materiallie⸗ 


erung, 
= VI. die Schmiedearbeiten 
einſchl. Material, 
nach den miniſteriellen Beſtim⸗ 
mungen vom 17. Juli 1885 in 
den angegebenen Looſen öffentlich 
vergeben werden. 

Angebote ſind poſtfrei und ver⸗ 
ſiegelt, mit an er Auf⸗ 
ſchrift verſehen, bis zum 

Sonnabend, 

den 8. Mürz 1890, 

Vormittags 12 Uhr, 
an die unterzeichnete Bauver⸗ 
waltung einzureichen, in deren 
Dienſtzimmer die Verdingungs⸗ 
unterlagen in den Amtsſtunden 
zur Einſicht ausliegen. 

Verdingungsanſchläge nebſt 
Bedingungen können auch von 
da gegen portofreie Einſendung 
von 2,00 Mark für jedes einzelne 
Loos bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 14 Tage für die 
Looſe I. bis einſchl. III. und 3 
Aan für die Looſe IV. bis 
einſchl. VI. 

Wronke, den 19. Febr. 1890. 


Die Bauverwaltung. 
Hausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 994 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Ein Grundſtück 


im Mittelpunkte und guter Ge⸗ 
ſchäftsgegend der Stadt Poſen 
belegen, zu jeder Geſchäftsbranche 
vorzüglich geeignet, iſt unter 
günſtigen Bedingungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. Schriftl. 
Meldungen abzugeben an die 
Exped. d. Bl. unter der Chiffre 
J. G. P. 433. 245 


Vorwerk Nidom Morgen 
Areal 


und BorwetRadomice 


mit Noskowo circa 2700 Morgen 
Areal zur Herrſchaft Czerniejewo 
gehörig, ſollen vom 1. Juli ex. ab, 
auf 12 Fahre verpachtet werden. 

Die Anmeldungen nimmt die 
Gutsverwaltung entgegen. 3138 


Gzernieieweo, 

p. Schwarzenau, R.⸗B. Bromberg. 
Der neu gebaute Gaſthof 
mit Kramladen in einem größeren 
Dorfe an der Landſtraße, iſt an 
einen anſt., geſchäftskundigen 
deutſchen Wirth zu verpachten. 
Bewerber, welche den Beſitz von 
mindeſtens 2000 Mark nachweiſen 
können, erfahren Näheres sub 
C. C. 433 Exp. d. Ztg. 3433 
Ein altes rentables 5 

[2 


Reſtaurations⸗Geſchif 


iſt jofort zu übernehmen, näheres 
bei Frau Olga Schoenig, 
Louiſenſtr. Nr. 9. 


Dom. Skoraczew 
p. Falkstädt 
hat zu verkaufen 
Kälber 
von Oldenburger Kühen 
und Originalbullen Shor- 


circa 1585 


3320 


thorn-Race(WurfBucking⸗ 


ham), ſowie 1½jährige 
Spring⸗Bullen. 


Dominium Law, Poſt⸗ 
und Bahnſtation Zerkow, hat 


10 zweijähr. Stiere 
ud 100 junge Hammel 


mit Wolle zu verkaufen. 


a 
330505 


Beim Neubau des Aufkündigung nachſtehender Obli⸗ 


gationen des Kreiſes Pleſchen. 


Bei der am heutigen Tage ſtattgehabten Auslooſung der am 


1. Oktober d. J. zu amortiſirenden Kreis⸗Obligationen ſind folgende 
Ae gegpgen worden: } 7227 
Attr. h 


982 983 986 995 1003 1004 1005 1006 1008 1009 | 


1010 1011 10121013 1014 1015 1021 1023 1026 1028 1029 1030 1032 
1033 1035 1036 1038 1042 1045 1046 1048 1049 1052 1054 1055 1086 


1087 1091 1093 1094 1095 1096 1097 1098 1099 1100 1101 1102 11045 


1107 1108 1111 1113 1115 1116 1118 1119 1120 1121 1122 1125 1126 


1143 1200 1201 1202 1205 1211 1212 1213 1214 1216 1217 1218 1219 5 
1220 1222 1223 1224 1229 1239 1240 1242 1251 1253 1254 1257 1259 


1263 1264 1265 1268 12711273 1282 1285 1286 1289 1294 1296 1298 
1299 1322 1327 1330 13311332 1334 1337 1338 1370 1376 1378 1381 
1383 1384 1388 1389 1390 1391 1400 1433 1434 1438 1439 1443 1444 
1445 1453 1454 1470 1472 1488 1489 1490 1492 1493 1494 1496 1502 


1504 1505 1506 1507 1508 1509 1515 1518 1520 1522 1523 1525 1526 | 5 
1527 1529 981 980 979 978 977 974 973 970 969 967 964 957 956. 


„Dieſe Obligationen nebſt den dazu gehörigen noch nicht fälligen 
Zins⸗Coupons und Talons ſind am 1. April 1890 auf der Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nennwerthes zurück⸗ 
zuliefern. Pleſchen, den 15. Oktober 1889. 

Die Finanz⸗Kommiſſion des Kreiſes Pleſchen. 
gez. Elbertzbagen, von Wezyk. gez. von Mukulowski. 
gez. von Czapski. gez. Jouanne gez. Purgold. 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im 


Monat März 1890 nachſtehende Holzverkaufs⸗ 1 


Termine an und kommen dabei zum Verkauf: 
A. Hauptrevier: 


Am Mittwoch, den 5. und Mittwoch, 
den 19., von Vormittags 10 Uhr ab, im Gaſthofe 


zu Zielonka: 
200 Rm. Eichen⸗Kloben und Knüppel, 300 Rm. Eichen⸗, 
Buchen- und Birken⸗Reiſig 3. Kl., 
Kloben, 900 Rm. Kiefern⸗Kloben und Knüppel, 700 Rm. Stockholz 
und Reiſig 2. und 3. Kl. Aus dem 
Eichen 3.—5. Kl., 50 Birken 5. Kl., 400 Kiefern 3. 5. Kl., ſowie 
einiges Eichen⸗Böttcher⸗Nutzholz. 5 
B. Revierförſterbezirk: 
Am Mittwoch, den 12., von Vormittags 10 
Uhr ab, im Gaſthofe des Herrn Perlitz in 
Pudewitz: 
50 Rm. Eichen⸗Kloben, 40 Rm. Buchen⸗Reiſig 3. Kl., 16 
Birken 4.—5. Kl., 15 Rm. Kloben, 400 Kiefernſtämme 3.—5. Kl., 
40 Stangen 1. Kl., 600 Rm. Kloben, 50 Rm. Stockholz, 80 Rm. 
Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen), 1200 Rm. Reiſig 3. Kl. 


6. Streitort. 
Am Dienſtag, den II., von Mittags 1 Uhr 
ab, im Gaſthofe des Herrn Görlt 
in Schwerſenz: 


70 Birken⸗ und Kiefernſtämme 4. und 


8 5. Kl., 600 Stangen 
3. Kl., 3000 Rm. Kloben und Knüppel, 4000 Rm. Reiſig 
und 3. Kl 


Grünheide, den 26. Februar 1890. 

Der Königliche Oberförſter. 
Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Podanin. 

Am 12. März 1890 von Vormittags 
10 Uhr ab ſollen in f 


Kolmar, Hotel Spiro, 


aus dem Belauf 
ae 


ve 


Jagen 115b: ca. 140 Eichen⸗Nutzenden mit ca. 
fm, ca. 190 rm Schichtnutzholz und Pfahlholz von 
91 ee 2,5 und 2 m Länge, ca. 130 rm Eichen⸗ 
oben; f 
Jagen 123: ca. 360 Kiefern III. — V. Kl. mit ca. 170 fm; 
Podanin, Jagen 168a und 210: ca. 450 Kiefern III.— V. Kl. 
it ca. 300 fm: 
Jagen 243: ca. 360 Kiefern III.— V. Kl. mit ca. 
05 


öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuüchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
bekannt gemacht. E 336 
| leit Pahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten 
geleiſtet. 

Podanin, den 26. Februar 1890. 


Der Oberförſter. 


* — m 
ee 


ca. 0 Morgen beſtes Faſchinenholz 
zum Verkauf. Die Parzelle liegt dicht am Warthe⸗ 
fluß und iſt 7 Kilometer vom Bahnhof entfernt. An⸗ 
fragen nimmt die Dominialverwaltung entgegen. 3359 


S > 2 
Fünf l c Fall 
CRADUATEDSERIES ) federn. 
= BIBMINGHAM E,/ Geschäft! 


Die Stahlfedernfabrik von 


C. Brandauer & Co. in Birmingham 


5 ihre „Neue Serie abgestufter Härtegrade“ — 
Jedes Muster dieser Serie wird in vier Härtegraden angefertigt, 
welche durch aufgeprägte Buchstaben leicht zu unterscheiden sind. 
N urch dieses neue System wird die Auswahl der richtigen # 
Elastizität, wesentlich erleichtert und das häufige Wechseln des ein-“ 
| mal gewählten Federmusters vermieden. Eine assortirte Muster- 
schachtel zu 50 Pf. ist durch jede Schreibwaarenhandlung zu beziehen. 
& Fabrik-Niederlage: S. Löwenhain, Berlin W., 171 Friedrichstr. 


gez. Gabler. 5 


600 Rm. Birken⸗ und Aspen⸗ 


neuen Einſchlage ca. 200 


Dom. Naramowice b. Posen hat 


Prof. Dr. 
R. Virchow, 


München (f), 
Reelam, 
Leipzig (). 
v. Nussbaum, 
München, 
Hertz, 
Amsterdam, 
v. Korezynski, 


Klausenburg, 


N Schwindel, 


ächte Apotheker 


EEE 


Kreuznacher 


berechtigt war, haben wir 


| 
| 


„Kreuznacher‘) Mutterlauge in eigene Hand genommen und 
mit den Verkaufsgeschäften den Herrn H. Dreissig zu Theo- 
dorshalle (Post Münster am Stein) betraut. — Anfragen und 
Bestellungen wolle man gefälligst an diesen Herrn richten. W% 

Theodorshalle (Post Münster am Stein), im Februar 1890. 
Grossherzoglich Hessisches Salinen-Am 


Wiederverk. geſucht! 


2 eeeiit. 
M. 2,50. Elaſt. Abzieher M. 1,60. R. Buchholz, Friſeut, Posen. 


Gaſthaus mit Land⸗ 
wirthſchaft. 
Beabſichtige mein Gaſthaus mit 
Garten u. Kegelbahn, ſowie ca. 
52 Morg. Acker, mit Ausnahme 
von 6 Morg., durchweg Weizen⸗ 
boden, mit vollſtändigem lebenden 
u. todten Inventar ſofort zu ver⸗ 
kaufen, bin auch nicht abgeneigt 
Gaſt⸗- oder Landwirthſchaft ein⸗ 
a zu verkaufen. Die Beſitzung 
iegt dicht an einer mittleren 
Kreisſtadt der Pr. Poſen. Nur 
Selbſtkäufer Näheres unt. B. B. 

Gaſthaus an die Exp. d. Ztg. 


i- 


NN 


Einen jungen ſprungfähigen 


Zuchteber 1, 


ſuchen zu kaufen Gebrüder 
Schulz, Rauſchwitz b. Glogau 


Tannen-Rundholz. 

Ein grösseres jährlich abzu- 
nehmendes (Quantum, in jeder 
Stärke, wird für 10—15 Jahre 
zu kaufen gesucht. Lage des 
Waldes nicht zu weit einer 
Bahnstation. Off. sub J. D. 7701 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. mit 
genauer der 


Civil und Militar⸗Tuch⸗ 


,leiſten, ſowie Tuchabfälle 
kauft, S. Altmann, 
3409 Breiteſtraße 26. 


Apoth. Rich. Brandts 
Schweizerpillen 


leit über 10 Jahren von Profeſſoren, prakkiſchen 
Aerzten u. dem Publikum als billiges, angenehmes, b 
licheres und unſchädliches Haus- u. Heilmittel 
angewandt und empfohlen. Exprobt aut 

0 101. 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Bämorrhvoidalbeſchwerden, Teberleiden, 
Sfuhlgang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlver⸗ 
haltung und daraus entſtehenden Heſchwerden, wie: 


ppetitloſtgkeit etc. Apotheker 
find wegen ihrer milden Wickung au 
ſcharf wirkenden Salzen, Gitterwäſſern, Tropfen, 


an ſchütze ſich Keim Aulkaufe a 
vor nachgeahmten Präparaten, 
Rickard Hrandt'ſche Schweizerpillen (Preis pro 
Schachtel mit Gebrauchs-Anweiſung Ak. 1.—) verlangt und dabet genau auf 
die oben abgedruckte, auf feder Schachtel befindliche geſetzlich geſchützte Marne 
(Etikette) if dem weißen Kreuze in rothem i 
den Namenszug Achd. Brandt achtet. — Die mit einer täufchend 
ähnlichen Verpackung im Verhehr beſeindlichen diele ten 
haben mit dem ächten Präparat welter nichts als Pie Belehnung: „Schweizer 
pillen“ gemein und es würbe daher 
und ein nicht mit der oben abgebi 
fein Geld Amſonſt ausgeben. — Die Heſtandtheile der ächten Schr 
finds Silge, Moſchusgarde, Aloe, Abſynth, Bitte 


Kreuznacher Mutterlauge. 


Nach mit Ende 1888 erfolgter Auflösung des mit der 
Sooibäder-Actien-Geselischaft zu Kreuznach bestandenen Ver- 
trages, wonach dieselbe zum alleinigen Verkauf der auf W@% 
den hiesigen, im Gemeinde-Bezirk Kreuznach gelegenen G. 5 
herzoglich Hessischen Salinen Theodorshalle und Karlshalle | 
(bekannt als die „Kreuznacher Salinen“) gewonnenen 


Kohlenansänder 


BER” patentirt und preisgekrönt! 


Dr. 
v. Frerichs, 
Berlin (c), 


v. Seanzoni, 
Würzburg, ? 
C. Witt, 
Copenhagen, 
Zdekauer, 
St, Petersburg, 
Soederstädt, 


Lamb], 
Warschau, 

Forster, 
"Birmingham, 


krägem 


upf- 
EL Beklemmung, 
ichard grandtes Schwelzerpillen 


von Frauen gern genommen und den 


indem man in den Apotheken ſtets nur 


elde und 


mien Schweizerpillon 


De Käufer, wenn er nicht vorſichtig Kt h 
deten Klarke verfihenes Prüparat erhält, 


welzerpellen 
zlee, Gentian. 


ns 


e 


TOSS- Ms 


Mutterlauge 


den Vertrieb unserer (der 


K. 

1000 St. (% ir.) WE 6, Wolle 

pad. M. 1,80 fr. empf. als un⸗ 

entbehrlich für jeden Haushalt 
＋ 9 9 


G. Gärtig 


Alleinfabrikant f. d. Rab. Poſen. 


Raſiren ein Vergnügen mit meinen 
feinſthohlgeſchliffenen engl. Silber⸗ 
ſtahl⸗Raſirmeſſern; dieſelben neh⸗ 
men den ſtärkſten Bart mit Leichtig⸗ 
Preis 


Umtauſch geſtattet. 


Circa 00 60 Morgen 


zum Theil ſtarkes, zum Theil 


ſchwaches BAU holz 
iſt zu verkaufen. Näheres sub 

„D. 7 an Rudd. Mosse, 
Berlin SW. 3378 


Sanzligeriusverkauf. 


Das noch aut aſſortirte Lager 
von Haundſchuhen, Cravatten, 
Tragbändern dc. ꝛc. muß bal⸗ 
digſt geräumt werden und ver⸗ 
kaufe ich zu jedem annehmbaren 


Preiſe. h 3270 
ib Ser N, 
fiber L. enen 


in allen Preislagen 
(von 75 Pfg. an per Liter), ſowie 


Rothweine, 


(von 95 Pfg. an per Liter) 


flaſchenrei — in Fäßch. P. 25 Tan. Zuſ. 


unt. Nachn. freo. Empfangsſtat. 
Poſtprob. gratis u. freo. 


Richard Bing-speyer a.Rhei, 
Zu Purim 
empfiehlt Buy d kuchen 


in bekannt beſter Qualität und 
nimmt Beſtellungen entgegen 


J. Hepner, Sul. . 


Deloh Chaym, Markt. 
RER 


tetuxen etc. vorzuziehen. 


a, 


> 


Neue ſchöne Bflaumena 15 Pf. pr. 
Pfd. R 


In dekselben onen‘ 


Sees 
SSSS DSA NA 0 


88 


trage von 27 400 000 


Abzug zahlbar. 


| n an, ku, 

Markt 5 
Sypefialgeſchäft für Büheneinrihtungen, 
empfiehlt 4090 


185 reichhaltiges Lager nur 
beſter Waaren b. zivilen Preiſen. 


Mentholia, 


853 Schnuß ten mittel, 22610 
in Doſen à 25 Pfg. und 50 Pfg. 


Rothe Apothete, Poien 
Bromwasser, 


(aqua bromata nervina) allen ner⸗ 
venkranken, an nervöſ. Kopfſchmerz 
u. an Schlafloſigkeit leidenden Ben 
fonen a empfohlen. ı 30] che 
50 Pf., & 30 Pf., 10 F aſchen 
4 Mark 1 5 2,50 Mark incl. Fl. 
Königl. priv. Rothe Apotheke. 
Poſen, Markt 37. 20547 


= Filss, Gystall-Lein 

zum Kitten von Porzellan, Glas, 
# Holz, Papier, Pappe u. ſ. w. un⸗ 
entbehrlich für Comptoire und 
& ee a Flaſche 50 u. 


: Zahnhalsbänder 


on ah r e Pfennig, Halle en 


Shi Sanfärhe Mit tel 


von A. Rennenpfennig, Halle a /S. 
färbt ſofort dauernd braun und 


fahr zu benutzen. 
Mark 2,50 und 1,25 empfiehlt 
= Joseph Basch, 
85 und Jasinski & Olynski, 
Drogerie. 


2 EBENE 2 0 
1 1 


1957 Wan 

iſt das beſte Bpfwaſſer, ſelbſt 
wenn alles andere gegen Haar⸗ 
ausfallen und Kahlköpfigkeit ver⸗ 
ſagte, welches in kürzeſter Zeit 
das Ausfallen der Haare beſei⸗ 
tigt und einen üppigen Nach⸗ 
Wuchs hervorbringt. e e 
pen verſchwinden ſchon nach 
mehrmaligem Gebrauch. Preis 
Originalflaſche = 125 u. 25000. 
Zu haben bei Coiffeur J. Chiu- 
gſgeinski, Wilhelmſtr. 28, u. Coiff. 

Striepling, Gr. Ritterſtr. 7. 


Beſten Glaſerkitt 


offeriren billigſt 
Aron Abr. Kurtzig & Comp. 
Firniß⸗ und Kittfabril 
Guefſen. 


——ů — — 


7 


auf 5 Klassen vertheilt, 
folgende Gewinne zur Ver- 


SW. im Gesammt- 


Sämmtlieh baar ohne 


a schwarz, und iſt ohne jede Ge⸗ ; 
Flaſche a 


Markt 59 * 


| Wronterift. 4. Näheres daſ. bei 


En 


Ziehung 


Gehlosstteikeil-hulfene 


I. Klasse bestimmt am 17. März d. J. 


oe II. „ I. 50, % M 2. M. 18, „ M. 650. 


Erneuerung derselben von Klasse zu Klasse geschieht 
doeh 8 zum amtlichen Preis. 


Antheilloose zum gleichen Preis für alle Klassen 


NM 0 


Antheil-Vollonse 1 100, 4, 50, 


M. 3. % M. 1.50, 


1% 7,50, , 3,75 


Bestellungen erbitte möglichst durch Postanweisung. "Porto u. Liste 50 Pf. 


Prospecte !gratis ! 


M. 


rat 


AL 


1867 


Au AIR LA 
wenn jeder Topf_den „ 


in 7 FARBE EAN 


Koloni Al., 


ieee u. rd 


IE Gesan 


FOR 
für 


evangeliſchen Gemeinden der Provinz Posen 


Telegr.-Adr.: 


U. LEWI, » 


'öchsle 
tuszeichmungei 
auf ersten 
Weltausslungen 


Goldquelle Berlin. 


e Parterre⸗Zimmer mit ſep. Eing. 
3. Comtoir paſſend, z. 1. April er. 


I Liebig’s Fleisch-EX- 
I trakt dient zur sofor- 
tigen Herstellung einer 
vo trefflichen Kraft- 
suppe, sowie zur Ver- 
besserung und Würze 
all r Suppen, Saucen, 
Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, 
richtig angewandt, 
neben ausserordent- 
licher Bequemlichkeit, 
das Mittel zu grosser 
Ersparniss im Haus- 
halte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für ® 
Schwache u. Kranke. 
21236 


»lirma 
8 70% f 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


die 


in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Chagrin, Sammet 


etc. 


zum Preise von 


Mk. 1,75 bis 12,50. 


Hofhnchdruckerei M. Decker & Ch, 


(A. Röstel) 


17 Wilhelmstr 


Ein Saal, 3 Zimmer Küche, 
Nebengelaß u. event. 1 Stall zu 
vermiethen. 


Schützenſtr. Nr. 21 II. 


Kl. Gerberftr. 6 pt. 1 möbl. 
Zimm. für 1—2 Herren z. verm. 


Zwei Läden mit Schaufen⸗ 
ſtern (gegenwärtig Schank⸗ und 
Kolonigalwaarengeſchäft) ſind nebſt 
einer Wohnung von 3 Zimm. u. 
Küche im 1. Stock, ET 
ſtraße 2 per 1. April d. J. 
verm. Näheres Schloßſtr. 5,2 Vr. 

2 Stub., Küche, 1. Et., 3. April 


Reit. Hepner od. St. Martin 67, 
Comtoir. 3231 
1 möbl. Vorder⸗ u. 1 Hinter⸗ 
a jedes bei. Eing, zu ver⸗ 
miethen Gr. Gerberſtr. 3, II Tr. r. 
Ein, auch zwei möbl. Zimmer 
ſof. zu verm. sl. Marlin 20, III. Et. l. 
Bäckerſtr. 10 it ein möbl. 


Part. „Zimm. ‚of. billig zu verm. 


POSEN. Wilhelmstr. 17. 


Ein 3369 


Geſchäftslokal 


in belebter alte Poſens zu ARE 


einem Kolonialwaarengeſchäft 
paſſend, wird zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerte m. Preisangabe 
unter C. 2783 nimmt Rudolf 
Mofie, Breslau entgegen. _ 


Ein Laden jojori 1 
zu . 
Waſſerſtraße 20. 


Markt 67 


iſt ein großes Geſchüftslokal 

per 1. Oktober 1890, event. auch 

früher, zu vermiethen. 3423 
Näheres im Laden. 


Alter Markt 62 


eine hochelegante Wohnung mit 
Balkon zum 1. April miethsfrei. 
Zu erfragen bei Isaac Warschauer. 


Verſetzungshalber ſind Wiener⸗ 


ſtraße 8 III. Et. 3 Zimmer und 
Küche zum 1. April zu verm. 


Bank- u. Lotterie-Geschäft, 


Reichsbank - Giro-Conto. 


Berlin an ne brücke 16. 


sub C. D. poſtl. Pawlowo. 


nebſt Gartenbenutzung u. Waſſer⸗ 


0 what. 


1a 500000 M. 
1 à 400000 „ 
1a 300000 „ 
1 à 200000 „ 
1 
3 2 00 „ 
M. 0,75. 4 à 50000 „ 
|, 55 6 13,50, 5 à 40000 „ 
10 à 30000 „ 
12 à 25000 „ 
Teleph.-Amt V 3004. 40 1 a. 5 
100 à 5000 „ 
100 0 3000 „ 
a 


Ein möbl. DB. unmöbl. 


zu vermiethen. Näheres Große 
Gerberſtraße 36, Part. links 3398 

Eine unmöbl. el be= 
ſtehend aus 2 Zimm. u. Küche wird 
ſof. od. 1. April geſucht. Offerten 


Neben dem Zoolog. Garten 
iſt p. 1. April 1890 eine 3422 


grössere Wohnung 


leitung zu vermiethen. 

Näh. bei Max Cohn, Markt 67. 
Waſſerftraße Nr. 1 iſt ein 

Laden ſofort zu vermiethen. 


St. Adalbert Nr. 7, II. Et:, 
2 möbl. Zimmer zu vermiethen. 
2 unmöbl. Zimmer im Preiſe 
von 300 M. von einem Herrn 

Adreſſen M. D. poſtl. 
3 Zimmer, Küche nebſt Zube⸗ 


chäften, Apotheken ete. 1 hör ſind per 1. April cr. zu ver⸗ 


miethen Gartenſtr. 14. 
Ein gut möbl. Zimmer, za 
Penſion, ſof. z. v. Nüßfenfr. 20, IL, I 
St. Martin 49, III. Etage, 
ein freundl. möbl. Zimmer joe 
zu vermiethen. 


Rt) 


Gute Exiſtenz 
für einen Gärtner! 


Für einen ſchleſ. Badeort 
wird per ſofort oder 1. April 


ein n fühtiger bärtner geſucht. 


Derſelbe erhält freie Wohnung 
115 ca. 2 Morgen Land nebſt 
den ſchon vorhandenen Beeten 
und hat für die Küche des Be⸗ 
ſitzers den Bedarf gratis zu lie⸗ 
fern. Der Kurhotelpächter hat 


Vorkaufsrecht. Aller übrige Er⸗ 


aus Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
t aeg dem Gärtner. So 

derſelbe ſämmtliche Obſt⸗ 
ume ſowie die Gärten⸗ und 
Kuranlagen im Stande zu erhal⸗ 
ten und zu erweitern. Ein Ar⸗ 
beiter wird ihm bei Bedarf zur 
Verfügung geſtellt. 3373 

Kaution 300 Mark. 

Streng reelle Offerten unter 
H. 15 poſtlagernd Alt⸗Heide, 


Schleſien. 

welche für 
Landwirthe, eine ſehr 
gut eingeführte Hagelverſich.⸗ 
Gef. thätig fein wollen, finden 
dauernde u. lohnende Be⸗ 
ſchäftigung. Gef. Off. nebſt 
Perſon. u. Ref. erb. sub J. v. 7648 
an W W — f 


t 
zuc 


ide Inte 1 5 Standes auff 
reelle Weise erwerben. Oflert. a 


unter F. L. an Haasenstein & 
Vogler A. 55 Frankfurt a. M. 

6 FEC EN NERNERENTE 

Leg ing 

mit guten Schulkenntniſſen kann 

ſofort oder 1. April eintreten bei 
Salomon Mottek, 
Getreide- u. Saatengeſchäft. 

für mein Materialwaaren⸗ 

Deſtillations⸗Geſchäft 

lache ich per 1. April c. einen 

jüngeren 3249 


Commis, 


der der polniſchen She mäch⸗ 
tig iſt. 


; I. Beni! | Ii Garn al, N 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Sons (A. Röſteh in in Poſen. 


kommen zur Verloosung: 


I Muſik haben, finden 


In der I. Kiasse 


Zum 1. til ſuche eine zus 
verläſſige, ſaubere 


Meldungen mit Zeugniſſen an 


Frau Rodatz, 
Kgl. Domaine Joachimsfeld 
ei Rokietnice. 3252 
Zum 1. April er. wird ein 
tüchtiger, gut empfohlener 
Förſter 
195 Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften an Oberinſpektor 
Gauda in Zakrzewo b. Ja⸗ 
rotſchin, Prov. Poſen. 3358 
Für mein Stabeiſen⸗ und 
Eiſenkurzwaaren = Geſchäft 
95 ich zum 15. März oder 
April d. J. einen 3137 


tüchtigen Commis, 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 


Gustav Wolff's 
Ciſenhandlung. 


ulm, Weſtpr. 


ßeren Gute Aufnahme in der a 
5 0 des Beſitzers. b. Müberes su) 10 


e flotter Verkäufer 


der auch der polnifchen 


3 Einen Lehrling 
guten © 

ſucht Louis Türe 
=1 Buchhandlung, 3385 


Ein Weirthſchafts lebe 
aus 115 Familie finden ere 


Penſionszahlung auf f 


432 Exp. d 


S 
mächtig iſt, findet in meinen 3e 


uch⸗ u. Mann akturwaar 
geſchäft zum 1. April Steling 


| Louis Oelsner nn 


Ein Fräulein 


moſaiſch, wird zum 1. April 
ſelbſtſtändigen Letta eines 
kleinen Haushalts gewünſcht, 


Hauptbedingung iſt perfekt 


Frau nicht im Haufe. 


kochen können. 


Meldungen unter E. 300 pof⸗ 
lagernd Poſen. 
Eine in guter bürgerlt 
Küche RE, erfahrene an 


in, 
die Schon in jüdiſchem Haus A 


dient, wird zum April für 
Mittelitadt Schleſiens 


geſucht. 
Offerten unter Z. 2780 be⸗ 
fördert Rudolf Mosse, Breslau. 


ea ͤ ͤ 
Ein jung. Mann 
mit ſchöner Handſchrift, tüchtiger 
Expedient, ſowie 


ein Lehrling 


finden in meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗, Droguen⸗ und De 
1 Geſchäfte ſofort eb. 
1. April Stellung. 
Offerte R. J. 21 an F. 6 
Fraas Nachfolger, Poſen 
Für mein Stabeiſen⸗ un 
Colonialwaarengeſchäft de 
ich zum baldigen Antritt oder 
per 1. 79 7 7 einen tüchtigen, ant 
empfohlenen 8371 


Expedienten, 


mach i. polniſchen Sprache | 


Opel n. 0 


. Steindender U ee Tr 4 


findet fofort Stellung in der 
Sofbuhiruciere = Decker &Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen, Wilhelmſteaze 17. 


Bureaugehilfe 
beim Diſtrikts⸗Amt Wielo⸗ 
wies, Kreis Oſtrowo, zur erſten 
Stelle kann von ſogleich engagirt 
werden. Zeugniſſe möglichſt im 
Original nebſt Angabe des Ge⸗ 
haltsanſpruches erbeten. 3366 
Sasse 
Für 1. April wird ein gebilde⸗ 
tes junges, der polniſchen Sprache 
ziemlich mächtiges Mädchen für 
den Handverkauf in eine Apotheke 
nach einer kleinen Stadt in Poſen 
geſucht. Offerten mit Photogr. 
unter P. Z. Exped. d. Ztg. (3379 


SGG 8838 


Für meine Eiſen⸗ und Bau⸗ 
materialien⸗ Handlung ſuche 
zum ſofortigen Antritt 3375 


einen Lehrling. 


der polniſchen Sprache 0 00 
bei freier Station. 
Arthur Loewinsohn, 
Schwerſenz. 
Einige talentvolle Knaben recht⸗ 
ſchaffener Eltern, welche Luſt zur 
u Oſtern 
d. I: unter günſtigen Ben 
en in meiner Kapelle fa 
Aufnahme. 
Drieſen g. Netze, 
im März 1890. 


W. Kunze, Anpellmeifter, 


Geſucht vom 1. April er. ein 
zuverläſſiger und tüchtiger 
Felobeamter. 
Kenntniß der poln. Sprache 
erwünſcht. — Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft, und erbittet Offerten mit 
Zeugnißabſchriften 3265 
Jul. Scholtz, 
Bythin (Poſtſtation). 
Ein tüchtiger Bäckergeſelle 


ug e findet dauernde Stel⸗ 
lung bei 319 


S. Rosenberg, 


Bäckermeif ter. 


9 Neueſte Preisliſte gegen 10 10 | 


Sen I 


Eine geübte 


Modiſtin, 


welche ſchon in ne Städten ; 


gearbeitet hat, ſucht Stelle Bi | 
15. März oder 1. April c. Geſl. 
Offerten in die Exped. d. gu 
unter Chiffre O. F. 360 e 


Ein cand. phil. im a 
erfahren, jetzt 1 Jahr Haus⸗ 
lehrer in Prov. 9 ofen, ſucht, da 
die Kinder das Penſum erreicht 
haben und auf die Schule gehen, 
anderweitige Hauslehrerſtelle. 

Offerten unter J. U. 7693 
an Rudolf Moſſe, Berlin 8. N. 


2 geſunde, fräft. Landammen 
empfiehlt Frau Dehmel, 

3413 Obere Mühlenſtr. 15. 
Ein junges Mädchen, Dee 
in der Schneiderei u. w. Hand⸗ 
1 erf. iſt, etwas m. d. Küche 
Beſcheid w., wünſcht Stellung als 

Stütze d. Hausfrau. Honarar w. 
geſ. wie g. B. Gefl. Off. E. K. 
Pleſchen poftl. erb. 3430 
Unterzeichneter, 28 J. alt, ver⸗ 
heirathek, bewandert in d. Schaf⸗ 
zucht, ſucht, ehe auf gute Zeug⸗ 
Eile, zum 1. April Stellung als 
Schäfer. Milo bei Owinsk. 


Johann Münch, Safe. 


Kieler Sprotten, 
ca. 240 Stück. p. K. M. 1,50, 
ca. 480 St. p. 2 K. M. 7 29 do. 
9 große, ca. 120 St. p. K. 

2,.— Settöhtiinge 0 40 
bis 45 St. p. Pitt. M. 3 
17 


Poſtf. N 
off 


1 1 


Ser 1 55 an 
Heringe in engl. Sen 
M. 4 gegen Nachn. S. Lührs, 
Ottenſen (Holitein). 


gl Art em⸗ 
Gummni⸗Artike ba u verf 


Gustav Griese, Magdeburg. 


2 
Een 


